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ner Maschine ') mn ihre Achse gedreht wurde, allent- 
halben die innere Peripherie des messingenen Hinges 
genan ansfulite, miihio jetzt einen Durchmesser Yon 
i| Za>Ü, io Linien erhielt. 

Die Kugel bekam hierdurch eine steinharte Dpcke 
von beinahe ^ Zoll Dicke, die aber aus wenigstens 
sehn verschiedenen Lagen bestand, indem, um das 
Aufspalten und Zerreifsen des Oberzuges zu Terfain- 
deni, die Vorsicht gebraucht werden mufste, jede 
Lage erst trockeil und gana hart werden zu lassen, 
bevor eine frische mittelst des Pinsels aufgetragen 
wurdiß. Dadurch aber war die Kugel so fest geworr 
den^ dafs man sie ohne alle Besorgnifs zur ^rde UH^ 
len lassen konnte. 

Nun folgte das vollige GlätteQ der Kngelfläphe 
mittelst der Feile, und besonders des Bimssteines, 
sodann die Theilung derselben, mit Beibülfe des Me? 
ridians in die 26 bereits ausgesphnittenen Theile der 
in Kupfer gestochenen Karte ^). 

Allein leider fand sich bei dem versuchweisen 
Aufkleistern von Papierspalten, dafs die Kugel für die 
gestochenen zu klein war. 

Vom Meridian wurde an der innern Peripherie 
noch eine starke halbe Linie weggedreht, so dafs der 

O Die Be^chaiTeobeit dieser Vorrichtung ist leider nicht näher 
angegeben, obwohl sie einen Haubttheil dieser Manipulations- 
art ausmacht. Indessen läfst sich das Gfinae leicht auf der 
ßemeinen Drehbank bewerkstelligen, wenn die Acbso der 
lugel ewiscLen Spitzen eingespannt ^ ein Zapfen derselben 
mittelst des Sternes oder Führers (s. diese Jahrbücher, Bd. IV* 
Seite 245) mit der sich drehenden Spindel verbunden, und 
der messingene Meridian sich zu bewegen verhindert wird« 
was aebr leicht durch eine angebrachte hölzerne Auflage und 
ämrth Festschrauben des Ringes auf derselben, zu bewirken ist« 

^ Bchröttr tühlt a6 Theile der Karte auf, ein ümsUnd , anf 
J s »0 « £rlSutorang ich später zurückkommen werde. 
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fängt damit an^ die Form dieser Spalten > deren eine 
in Fig. 4 gezeichnet ist^ 2u bestimmen. Diefs könnte 
allerdings durch geometrische Verzeichnung gesehen 
hen^ allein da diese Spalten beim Einlegen in die 
Form nafs seyn müssen^ und dadurch gröfser> beson^ 
ders länger werden^ als sie im trockenen Zustande 
waren^ so ist es besser und bequemer^ ihre Form prak* 
tisch zu finden» 

Es Vfird züi* Deutlichkeit beitragen^ li^enn ich be 

merke ^ dafs^ jene Ausdehnung durch das Nafsmachea 

abgerechnet 9 die Länge der Spalte, ab, Fig. 4i deai 

halben Umkreise, upd die Breite cd, dem sechsten 

Theile desselben , nach den Dimensionen der in** 

nem Fläche der Schale, Fig. i^^, gleich seyn mufi« 

Um aber auch zugleich die ganze Form der Spalten 

m erhalten, verfährt man folgender Mafsen* Man 

nimmt auf dem obern Umkreise von Fig. 2, von d und 

e gleich weit entfernt, einen Punkt t an, und tbeilt 

Ton diesem aus den Kreis durch die Punkte 2 und 3 

in drei gleiche Theile. Dann setzt man in a ond 3^ 

die Spitze eines Zirkels ein, den man so öffnet, dafii 

seine andere Spitze genau bis in den Mittelpunkt / 

reicht, nnd reifst mit dieser Öffnung ans 3 den Bogen 

ik, ans 3 dea Bogen gh in der Schale ein« Dnrcb 

diese Bögen nnd den Schnitt de ut die ganze Seba« 

lenfläche in sechs gleiche Theile getbeilt« ISzch die* 

sen Theilen kann man die Form der Spalten erbalten« 

Man nimmt eine nicht zn dicke Bleiplatte , nnd palst 

«e dorch allmihKchcs Biegen nnd Znsebneiden $0 in 

£e Sehale ein , dafs sie einen der sechs Theile gena« 

kedeckt. Dann wird sie heransgenommen , nnd vor- 

iichtig, ohne sie zn sehr auszudehnen^ wieder fjUiZ 

flsch gedrädkt. Diese Flaue mm doppek genonmen^ 

gibc, wie man leidi einsehen wird^ die Form einer 

Spalte, Fig. 4. 

Da aber die psppenen Spalten nais iehandrh wer« 



sondern sehr lange, und zwar f;anx ao wie Jm oben 
beficfariebene metallene , geliraacht urerden 



Auehfür Kugeln von i a Zoll im DnrAmeaaertann 
eine liülzerne Form Torgerichtet werden ^ aOeim die 
dazu eriorderücbe DrehiianL xdu£s schon, wegen der 
Schwere des hier nöihigen Holzklotzes , Wdcniend 
grofs »eyn. Desiü leichter aber sind dergleichcmFonnen 
iür Kugeln unter acht Zoll LerxusteUen. 

Eine solche Holzfonn für kleine Kugeh, und awv 
nor eine Hälfte derselben , zeigt die F^. 7 , Ta£ IIL 
Sie braucht nur Einen Ring (dessen Durcksdiaitt mit 
a, a bezeichnet ist), um fest zusammen zn halica. Da* 
mit dieser aber gut pafise , ist die anfsere Flache der 
Form konisch. Die drei Stifte, welche in eben 10 
iriele Löcher des andern Formtheiles passen, c, c, e^ 
binderu das Verrücken beider Hälften , wenn der Ring 
aufgepaist wird. 

£s ist überhaupt keineswegs nSthig, an diesen 
Formen Metall zu wählen^ wenn man nicht auf die 
Vortheile Rücksicht nehmen will, dafs eine solche 
metallene Form, wie Figur x, sich dennoch reiner be- 
arbeiten läfst, als Holz, beim Gebrauch gar keine Yor- 
aicht erfordert, und ihre Dauer fast durch nichu 1^^ 
schrankt ist. 

Ich habe endlich auch , der möglichsten Wohl* 
feilheit wegen , die Verfertigung solcher Formen voa 
Gjps versucht, zu welchem Behufe man sich zuerst 
ctoe genaue Kugel, über welche der Gyps gegossen 
werden soll , verschaffen mufs. Es werden zwei Scha- 
len aas Zinn mit Blei oder Wismuth verselzt) gegos- 
sen^ anf einander gelöthet, und auf der Drehbank zu 
etoer genau runden Kugel gedreht. Ein schmaler, aber 
tiefer Stich bezeichnet den Äquator , ein zweiter glei- 
cher Kr^ geht durch die Pole^ an deren Stelle man 
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Diese ut aber je tu »ueb^ wenn der Bing richtig 
gedreht und konstruirt .ist , so geoaa m94.Beword«i^ 
dafs sie der strengsten Probe unter werfen WflBdenV^i^ 
nnd bei derselben auch nicht die geringste Abweicimg 
von der Kogclgestalt aeigt. Sie ist nun ^cL. scnon 
vollendet. Nur mufs man sie mit dilnnem LeimwasseKi 
oder besser mit Gummi - Auflösung tränken ; .dcuBf 
ohne diese Vorsicht würden sich die Papierapylten i 
nicht aufziehen lassen, weil das AufUeheii^.aQt Lfesten , 
mit StarLekleister geschieht, dieser aber auf dem po- 1 
rosen, leicht Feuchtigkeit einsaugenden Qyps-4lber- 
ange nicht haften, oder doch so schnell tcocknen v^ii]^ ^ 
dafs man mit dem Auflegen nnd Richten der SpakißA 
nicht aurecht kommen konnte* Der Leim oder 4fl 
Gummi , .trj&gt anfserdem zur Festigkeit der cads^ 
Umkleidung bei , und ist auch in dieser Hinsicht voii 

bedeutendem Nuuen. .:. : 

• ■ 1 

■ ■ 1 ; r 

Diefs wAre ein bisher neues Verfahren zur D^ 
Stellung der Kugeln, über welches ich indessen, dej; , 
Wahrheit gemafs , cioige Bemerkungen machen nuifii, 
damit man sich dasselbe nicht gar zu leicht vorstelle, 
sondern bei der etwaigen Nachahmung meiner Ver? 
suche auf die dabei vorkommenden praktischen Schwier 
rigkeiten gefalst sej. 

Aufserordentlich leicht ist die Herstellung der iur 
nem Pappkugel, schwieriger hingegen das Giefsen^ 
nicht nur wegen der zur Behandlung des Gjpses no- [ 
thigen Übung, sondern auch wegen der Anständoi 
die selbst ein geübter Arbeiter findet , eine Giefsforo^ 
wie die beschriebene, mit der erforderlichen Genauig- 
keit anzufertigen. Indessen werden die hier aufsor, 
wendenden Kosten durch die Schnelligkeit bei der ^ 
Herstellung der Pappkugeln wieder völlig vergütet. 

Das bei genauen Kugeln nothwendige Abdrehen ' 
im Ringe aber verlangt eine nochmahlige besondere ' 
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je dicker die Papierlage gemacht wird, destO' mehr 
der Gefahr aussetzt ^ dafs durch stellenweise unglei- 
cfaes Übereinanderlegen des Papiers^ die Kugeln «ioe 
verschiedene Wanddicke erhalten^ und dadurch' un- 
mnd werden. 

Für die Globen von mehr als 13 Zoll im Durch- 
messer lassen sich Halbkugeln aus Holz nicht mehr 
gm verfertigen^ denn sie kommen zu theuer^ und sind 
ancli y aus leicht begreiflichen Ursachen , nicht mehr 
mx Genauigkeit zu erhalten; daher man fiir diesen 
Behuf zu einem noch andern Mittel seine Zuflucht 
, nebmen mufs. Ich werde in dieser Beziehung jenes 
: Verfahren beschreiben^ dessen ich mich bedient habe^ 
: ttn liir einen zwei Fufs im Durchmesser haltenden 
Globns die Pappkugel zu verfertigen. Es ist dem eben 
kfcsehriebenen analoge und ich würde auch für Kugeln 
üD dieser Grofse (es ist das Maximum für die im Ban- 
M'^rkommenden ^ noch mit in Kupfer gestochenen 
Segmenten bekleideten^ englischen Globen) die Grund- 
im^*von Pappe unbedingt anratben j weil ein hölaer- 
aes Gerippe durch sein Schwinden und Werfen den 
Globos der Gefahr des Zerspringens aussetzt , und 
$lkrbtei^s oben angegebene Methode, ein allmählich 
Ai^bekleidendes Drahtgerippe herzustellen , immer 
adir umständlich und mühsam erscheint, sobald eine 
fiSfsereAnsahl gleicher Kugeln verfertigt werden soll. 

Der Gang der Arbeit ist, für eine Kugel von ^ 

Darchmeaser , übersicbtsweise, folgender. Auch 

4Bafs zur Herstellung der künftigen halben Pa- 

Lttgeln eine genaue Halbkugelform , der in Fig. i a 

{Aafaeren ahnlich, angefertigt werden. Man ver^ 

t sa diesem Ende, und zwar aus freier Hand, 

t ein Gerippe von Pappe, welches mit gehö« 

i- gekrümmter Pappe überzogen wird. Allein da 

Hneae Art keineswegs die vollkommene Kugelge-' 

r^'eriialieB Vferdaft- aann, so wird dieae >£appr 




das der Pappe anhängende Wasser Yerdünnl, nicht 
hinreichend binden würde. 

Die vorerwähnten, in der Zeichnung mit a,b^ a^b^ 
a^ by bemerkten Segmente dienen nicht nur zur Ver- 
stärkung der Bögen /?, E^ Fy sondern ihre obern Kan- 
ten sind auch zur Auflage fiir die mit B^ B bezeichne- 
ten Theile des ersten Parallelkreises bestimmt. Dicr 
seir wird nach der auf ihm befindlichen Eintheilun^: 
in acht Stücke zerschnitten, die aber, da Z?, J?, Fy 
Leine blofsen Flächen sind, sondern eine bestimmte 
Dicke haben, erst noch so lange beschnitten werden 
müssen, bis sie sich zwischen Dy Ey u. s. w. auf 6, a^ 
so genau einpassen lassen, dafs sie aufsen über Dy E 
nicht mehr vorstehen, und den Umrifs der Halbkugel- 
Gestalt nicht verderben. 

Jetzt wird mit dem zweiten oder obern ParalleU 
kreise canz wie mit dem ersten verfahren, indem mau 
die sechzehn Bogentheile g^, //, g, /?, gy Jiy ebenma- 
isig festleimt , und mittelst derselben acht Stücke 
Wie Cy welche den zweiten Kranz bilden, befestigt. 
Endlich werden noch auf J9, Ey F und den übrigen 
fünf Hauptbögen dieSiücke riy o angebracht, welche 
bi^ in den Scheitelpunkt, wo sich alle Bögen vereinig 
^en^ reichen, diese auf beiden Flächen bedecken und 
Verstärken, zugleich aber auch C an jeder Verschieb 
l>uog verhinderii. 

Das Kugelgerippe besteht jetzt, so zu sagen, aus 
drei Abtbeilungen über einander, in weichen die 
öffoungen zwischen den Hauptbögep und den Paral- 
telkreisen , 24''an der Zahl , unten am gröfsten sind, 
in der zweiten Abtheilung kleiner werden, in der letz- 
ten aber, wo die Bögen zusammenstofsen, am klein- 
sten und dreieckig sind. Die beiden untern Reihen 
wn Öffnungen ^ind theils zu grofs, .um mit gekrümm- 
fer Pappe unmittelbar überkleidct zu werden , theils 
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gesetzte Rohr^ dessen ausführliche Darstellung die 
Figur 3 bereits enthält. 

Nachdem Alles auf obige Art wieder die gehörige 
Festigkeit erhalten hat , kann die Bekleidung des Ge- 
rippes mit den nach dem gehörigen Bogen gekrümm- 
ten Pappstücken vorgenommen werden, wodurch die 
Öffnungen aller drei Abtheilungen verschlossen wer- 
den, und das Gerippe gleichsam eine Verschalung er- 
hält. Zu diesem Behufe mufs man sich zuerst die 
hierzu nöthigen gekrümmten Pappstücke verschaffen, 
welches durch Pressen in einer Form geschieht. Diese 
wird aus trockenem festen Holze auf der Drehbank 
nach einer Lehre verfertigt , und besteht aus zwei ge- 
nau in einander passenden Theilen, wovon der eine 
konkav^ der andere konvex ist^ und welche beide 
Stücke einer Kugel-Oberfläche von 22 Z. 10 L. Durch- 
messer sind. 

Die fertig gedrehte Form, deren Gröfse durch 
£e ftir die Pappstücke nöthige bestimmt wird , übri- 
gens aber 9 bis 10 Zoll im Durchmesser nicht zu 
übersteigen braucht, wird mit heifsem Leinöbi gc- 
j trankt^ ihre gekrümmten Flächen werden auf die ge- 
i Wohnliche Art mitSchellackßrnifs.undOhl politirt, die 
äbrigen aber blofs mit guter Ohlfarbe angestricheo. 
Bat man keine Presse, die so grofs ist, dafs man die 
ginze Form in dieselbe bringen könnte, so kann man 
die Form an zwei Seiten abhobeln lassen, so dafs sie 
eine längliche Gestalt, und eine Breite von 7 Zoll be- 
liält, welche letztere überflüssig hinreichend ist. Man 
lehneidet sich ferner aus guter Pappe, die aber nur 
10 dick seyn mufs, dafs sie sich leicht mit der Schere 
ichneiden läjßst, Stücke von etwa sieben Zoll im Qua- 
drat. Diese 'weicht man in Wasser ein, damit sie 
jrecTit biegsam werden (aus dieser Ursache darf die 
Pappe auch nicht geleimt seyn), bringt sie hierauf 
anfangs zu 6 bis 8, dann zu weniger Stücken zwischen 



fieut und, kal der Mörielvon seiner Steinharte ÜMt 
nichts vc^rloren. Wiewohl ich.bei dieser Erfahrung das 
YerhältDifs des kohlensauren Kalkes zum Kalkhydrat 
nicht ausgeniittelt habe; so glaube ich doch schliefsen 
zu können ^ dafs diese Körper Verbindungen in man- 
nigfaltigen Verhältnissen — wi^ es bei dem Quarzsand- 
Mörtel der Fall ist — eingehen. 

Ich wei^de bald die Gelegen^^eit haben ^ in der 
Nähe dieser Ruine ein Gebäude aufzuführen | wobei 
mich die Umstände qptbigqn werden (da in der ganzen 
Umgegend kein Quarzsand zu haben ist) , von der hier 
beschriebene^ Mörtelbereitung Gebrauch zu machen. 
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IV. 

Lehrsatz 

ans Gergonne^s jinnales de MathdnuUiguef 

(T. tg^ p. 256J. ' 

Bewiesen von 

A d a m fi u r g. 



jLehrsatz. Eine jede gafize Zahl ist I)wisor in einer. 
Ztdhlj welche durch eine Reihe i^on 9 mi^ mehreren angehang- 
en Nullen ausgedrückt oder geschrieben wird. 

Beweis. Nachdem die Faktoren von der Form s** und 5^ ia 
iber Einheit mit n Nallen, also auch in jeder ganzen Zahl mit 
hingehängten Nullen, enthalten sind; so braucht man b^ofs 
n zeigen , dafs es für alle Primzahlen , 2, 5 ausgeschlossen, 
kehlen von der Form • • • 999 gibt, in welchen diese erstem 
Bkie Rest aufgehen : dazu aber darf wieder nur erwiesen 
brerden , dafs es für eine jede primzahl einen ganzzahligen 
nktor gibt, mit welchem diese multiplizirt ein Produkt yon 
InrForm • • • 999 erzeugt, weil dann die Zahl • • • 999, durch 
betreffende Primzahl getheilt» eben diesen Faktor als 
lotienten gibt. Es kann aber dieser Beweis auf folgepde 
geführt werden. 

1. Da sich alle Primzahlen mit einer der Ziffern 1 , 3, 
^9 9 endeii, und diese vier Zählen so beschaffen sittd| 
tab in ihren yielfachen alle Ziffern von 1 bis 9 (Null ver- 
ebt sich von selbst) als Endziffer erscheinen (so sind z. B« 
'7 die ibis9fachen: 7, 14, 21, 28, 35, 4^, 49« 56, 63); 
lä/st sich Jfiir eine jede Primzahl immer ein unter dei} Zah- 
1 , 3 • • . 9 befindlicher Faktor angeben ^ welcher mit die* 
muüiplizirt, ein Produkt von gegebener Endziffer ^rzeugt^ 

3. Sq\1 nun f&r irgend eine Primzahl, z.B. für 7, de^ 
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tehere bildet *)• Eine andere Stütze, i, dient dem'Arme 
les obern ßcherblattes zur Leitung beim Auf- und Nieder- 
gehen. Der mit einer Schraubenmutter versehene Bolzend 
lient zum Heben und Senken der Feder y, welche mit ih- 
rem dicken Ende bei m an das Gestell befestigt ist. Die 
Bewegung der Schere wird mittelst der an dem Arme von 
z eingehängten gegliederten Ziehstange no hervorgebracht, 
3ie Ton der durch Wasserkraft umgedrehten Kurbel p auf 
and ab gezogen wird. Die Schere macht', auf diese Weise 
in Gang gesetzt , 65 bis 70 Schnitte in einer Minute. 

Das Verfahren, welches beim Gebrauch dieser Sche- 
ren beobachtet wird, ist folgendes. Der Arbeiter faist 
mittelst der Zange, Fig. 8, einen der oben erwähnten Ei- 
lenblech - Streifen, schiebt ihn zwischen die Blätter der 
Schere dergestalt gegen den Anschlag 0, dafs die Breite 
3e8 Streifens die Länge des abgeschnittenen Nagels wird, 
snd wendet nach jedem Schnitte, indem er die Zange mit 
1er iland dreht, den Streifen um\ Durch diesen ganz ein- 
fachen Kunstgriff bewirkt er , dafs immer das dickere oder 
Hopf- Ende eines Nagels von jener Seite des Streifens ge- 
soramen wird, welche die Spitze des vorhergehenden Na- 
gels geliefert hat, und auch jene des folgenden liefert« 
Sämintliehe Schnitte, durch welche ein Blcchstreifen in 
Nägel zertheilt wird, bilden daher ein Zikzak mit sehrspit- 
ngen Winkeln. Die Fasern des Eisens laufen nach der 
L&nge der Nägel. 

Jedem Arbeiter ist eine Lehre zur Hand, welche in 
die Tierzehn Nummern getheilt ist. Er weifs, welcher 
Nommer die Stärke der Kopfenden und die Länge der Nä- 
gel entsprechen soll; und somit fällt sein Erzeugnifs immer 
gleich aus Ein Arbeiter verfertigt täglich: von dreipfün- 
digen und geringeren Nägeln (d. h. solchen, von welchen 
das Tausend 3 Pfd. und darunter wiegt) 20,000 bis 25,ooo; 
▼on yier- bis achtpfündigen iS,f^oo bis 18,000; von zehn- 
bis dreifsigpfiQndigen 8,000 bis 13,000. 

Die auf vorbeschriebene Weise erzeugten Körper oder 
Schäfte der Nägel werden nun mit den Köpfen versehen. 



*) In der Zeichnung sind dio Theile a und h der Schere mir 
darum von einander getrennt, weil aufserdem der Anschlag c 
das untere Messer g bedeckt haben \\'ürde K* 

-k 

9 
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•ckenp^ q zu stecken. Der Arbeiter sitzt vor der Ma* 
sbine« und hat zu jeder Seite ein Gefafs neben sich: aus 
mem derselben nimmt er die Nägel einzeln nach einander, 
m sie in die Zwinge p q zu stecken ; in das andere legt er 
,e, wenn sie mit den Köpfen versehen sind. 

Der Mechanismus, durch welchen die Maschine in 
•ewegung gesetzt wird, besteht aus folgenden Theilen: 

« 

jp ist ein hölzerner Arm , der in einenr viereckigem 
toche der Welle e steckt, und zur Übertragung derßewe- 
BDg auf die Schraube g dient. 

z ein eiserner Hebel , der mit einem Ende sich gegen 
eil beweglichen Backen q der Zwinge stützt, um den Na- 
el' jBwischen p und q fest zu halten, 

a^ist ein gabelförmiges, mit einem eisernen Beifen utn- 
igtes Holzstück, welches in seinem Innern das andere Ende 
M Hebels l aufnimmt. Vermittelst zweier Schrauben b^ 
% man. im Stande, die zum Schliefsen der Zwinge pq die- 
snde Bewegung des Hebels z zu reguliren, 

* c^ eine mit a^ verbundene hölzerne Stange, welche 
aporsteigt, wenn ä^ hinaufgeht. 

d^ ein an dem Arme x und an c*- befestigter Riemen, 
&r beim Hinaufgehen des Hebels z die Schraube zurück 
inaiif dreht. 

. 0^ eine vertikale Welle , deren unterer Zapfen sich in 
ner mit Fett versehenen Pfanne/* dreht. An dieser Welle 
efifidet sich ein Rad g* , weiches zwei Rollen oder kleine 
balzen £*• trägt, mittelst derselben den Armx einen Kreis« 
j%en zu beschreiben nölhigt, und hierdurch die Schraube g 
rnab bewegt« 

A'ist ein zweites, auf der Wellee^ angebrachtes Rad, 
rf dessen Umkreise sich zwei in Gestalt schiefer Flächen' 
abildele Theile fcS und zwei gleiche, aber verkehrt ge- 
«llte Stücke /* befinden. Die schiefen Flächen fc* schlie^ 
m« indem sie auf das Ende von a* wirken, und dasselbe 
iederdrücken , die Zwinge p 9 ; die schiefen Flächen /* hin- 
ef^n heben das Slück a* nebst dem Hebel z empor, und 
jffnen die Zwinge. Die Welle c* erhäit ihre Bewegung mit- 
eist des Hammrades m?- von dem 1*rillinge n^, an dessen 
Welle o* das Wasserrad sich befindet. 

Sechzehti Maschinen zum Anköpfen sind in einem Um- 



rold- imd »ilberplatUrteti Dosen erhaltea', ii^elche graTirt, 
jselirt, gaillochirt, mit Stäbeben und auf andere. Art ver- 
iert sind, gleich den goldenen oder silbernen, und diesen 
iberhaupt in alien Punkten gleichen. Ihre Verfahrungsar- 
an werden am oben angesetzten Orte folgender Mafs.en be- ^ 

chrieben , wobei die Bemerkung hinzugefügt wird , dafa 
lie Mitglieder des» Berathungs - Bureau beim Ministerium ' * 
lea Innern von die&em Verfahren Kenntnifs genommen, und 
leaaen giiqzlicbe Übereinstimmung mit der Beschreibung 
«stätigt hab^. Dieser schätzbare Beitrag zur Veryollkomm- 
tong der plattirten Arbeiten kann hierdurch nur an Jnter^ 
•ae gewinnen; 

Nach der Angabe der Erfinder sind die runden Dosen 
niii.sehn Stücken zusammengesetzt, welche nach dem Zn- 
ammenlöth<;n nur mehr«wei bilden; i|nd die yiereckigen 
>o«en bestehen aus vierziehn Theilen , welche nur Ein Gan* • 
ea daratellen, *wcnn die Dose yollendet ist^ Bei der Ans- 
rbeitung wird nur an der Stelle des Charniera von der. 
*eile und dem Grabstichel Gebrauch gemacht« 

Für das Ober- und Untertheil einer runden Dose gra- • 
Ut man eine stählerne Stanze vdn dem Durchmesser^ wei- , 

heiK man der Dose geben will. Das platlirte Blech wird . 
onn mittelst einer Prägpresse oder des -Fall Werkes auf diese * . . ' 
stanze geprefst , um die Zeichnung derselben anzuneh'men* 
[an trägt Sorge , dafs das Blech nach jedem Schlage ge- 
lüht wird, um es weicher zu^nachen, und das auf dem ' 
ilber befindliche Gold zu verhibdern , dafs es reifse^ und 
Dl weifsen Flecken Veranlassung gebe, welche beim Fär- 
en sam Vorscheine kommen würded. Für die S.eiten der 
lose gravirt man Qtahlstreifen von 'einer Längä , welche 
em Umfange der Dose gleich ist, und drückt miftelst des * '. 
Fals- oder Fall Werkes die Zeichnung derselben in das plat« 
irle Blech ab. 

Wenn die einzelnen Theile geprefst sind, so löthet 
lan sie zusammen, und wickelt die Kanten oder Dicken' 
es Bleches sorgfältig ein, damit überall nur Gold sichtbar 
I. Die gebildete Dose wird hierauf durch das für iB ka- 
lliges Gold gebräuchliche Verfahren gefärbt, und endlich 
plirt. Diese letzte Arbeit ist die schwierigste , und *ge- 
shieht auf folgende Art Man hat Werkzeuge von feinem 
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Es gibt zwei Yerfahrungsarten , die Platten der Dosen 
nil Desseins zu versehen , welche sie den goldenen gleicli 
DAClien. Die erste , welche angewendet wird , wenn man 
[laben will , dafs die Zeichnung auf der verkehrten Seite 
nicht Tertieft seyn soll , besteht darin , dafs man ein auf bei- 
ien Seiten plattirtes Blech auf die gravirte Stanze, darübel* 
rinen wohl polirten ebenen stählernen Klotz legt , und das 
Sauce dem Schlage des Fallwerks oder dem StoCse der Präg- 
[iresse aossetzt. Die Gravirung drückt sich vollkommen ein, 
ind die Bückseite ist so eben und glatt, dats sie nur noch 
!twas mit Kohle und mit Tripel poiirt zu werden braucht. 
Sei dem zweiten Verfahren wird ein dünneres , nur einsei- 
ig plattirtes Blech mit der plattirten Fläche auf die Stanze 
;eJegt; man bedeckt dasselbe mit einem Stück Pappe, und 
irägt es, wie im vorigen Falle. Man erhält hierdurch die 
Seichnung auf der silbernen (nicht plattirten) Seite des Ble- 
ibe» vertieft j die Dose wird dann mit einseitig plattirtem 
MMhe gefüttert, und nach ihrer Vollendung verräth nichts 
en Umstand , dafs die Zeichnung hohl ist. Goldene Dosen 
rerden zwar auf dieselbe Weise verfertigt ^ aber ihre Her- 
teiiung erfordert viel weniger Vorsicht von Seite des Ar- 
eileri. 



G. Komposition zur yer:fcinnuDg des Eisens. 

■^ ,.. fDescription des Brevets expirJs , Tome L) 

* 

" Ffinf Pfund Zinn, i6 Loth Zink, 16 Loth Wismulh, 
■d 16 LiOth Messing geben , zusammengeschmolzen, eine 
irte, "weifse und klingende Legierung, welche sich sehr 
rt sar Verzinnung eiserner Gegenstände eignet. Das Ver- 
iiiDen geschieht mit den bekannten HandgrifTen. 



7. Verzinnung des Guf&eisens. 

Die ge.wöhnliche Methode, gufseiserne Gefafse zu Ver- 
lanen, besteht darin , dafs man die Oberfläche, welche mit 
inn überzogen werden soll , durch Scheuern , Schleifen 
fter Drehen rein und blank macht, das Gefäfs erhitzt, die 
Adrige Menge Zinn hinein gie'fst, hierauf das Eisen mit 
hvas Salmiak, und endlich mit dem geschmolzenen Zinn 
berreibt, wozu man sich eines in einer Zaage befestigten 



Stückes Kork liedient. Wenn auf tokke yVeite die g) 
jtlatte FIfiche mit Zinn überzo^n ist i so giefst man' 
Ub^rflttb des letztern- ber ans, und kfiklt das Gefafs, ui 
man es , mit der öflnnng nach nnten - gekehrt-, in ki 
Wasser taucht , . plötzlich ab , damit der Zinnfiberzug i 
..Zeit bat, theilweise abzulaufen , und dadurch ungleidk^ 
zu' werden« Diese Uethode , das Zinn abzukühlen, et 
ihren Zweck TÖIIhommen , wenn das Gefafs nnr yoti h 
Terzinnt ist (indem die Luft das Eindringen dies Warn 
und Jessen Berührung mit dem Ziiine Tcrhindert) ; äbei 
würd unanwendbar, wenn es sich darum handelt^ -gu 
acfrhe Geschirre auch ron aufsen zu Terzinnen. Dem 
Terzinnte Fläche , welche beim £intauehen mit dem Tf$ 
in Berührung kommt, so lange das Zinn noch heifs nnd- 
sigist, wird iufserit uneben, und stellenweise sogar ganz 
Zinn enthtöfst Der Englinder Kwrick *) hat aus dk 
Grunde sehr zweckmafsig die Abkühlung durch einen 
fcen Luftzug zu bewirken rorgeschlagen. Auf folgende Vi 
wird diese Erfindung ausgefohrt: 

• 
Der Apparat besteht aus einem zjlindrisehen Be 
nisae Ton Gufseisen, welches so grofs ist, dafs die s*. 
zinnenden Gefafse gerade darin Platz haben. Dieser! 
behalter ist oben offen, und steht durch eine aus se 
Boden herTorragende Bohre mit einem Beservoir in 
bindung, worin eine bedeutende Menge Luft stark zxm 
mengeprefst wird. Die Bohre hat einen Hahn , der , ^ 
er geöffnet wird, der sich plötzlich ausdehnendctn Luf 
Einströmen in den Kühlbehälter getattet. Von der f 
oder minder grofsen Öffnung des Hahnes hangt die St 
des solcher Gestalt hergestellten LuTistromes ab. Quer 
der Mündung der Bohre im Boden des Kühlbehälters ist 
eiserne Spange angebracht, und in diese ist ein senhr 
ter Zapfen eingeschraubt, der auf seinem obern Ende 
flache Schale trägt Diese Schale , auf welche das Tcrzi 
und nun abzukühlende Gefafs umgestürzt wird, ruht ü 
diefs noch auf zwei kurzen Füfsen, und hat den Zw 
nicht nur dem erwähnten Gefafse zur Unterstützung zu 
nen, sondern auch vermittelst ihres Bandes das unmittel 
Andringen des Luftstromes gegen die noch flüssige verzi 

i 
^ Mtntriory of Arts, Manttfadurcs and Agriculture , 
XL. Ana. «40^ Jllmjr i8ssy p. 5^ 



t^inigimf-ier blank getcbcnerttn Oberfllohe miueUi 
mjjlk« lidcbfteM Bocb mit ScbwefelMuire., gescbeben 1 
Das graue ond •chwar;ie Gnfscisen lafat sieb tcbwierigei 
cinneo i und mufs zu. dieser Arbeit auf eine etwas umsi 
liebere Art zugerichtet werden *). Man gifibt nähmliel 
Stücket um ihnen einen Tbeil des Koblenstofis auf dex:£ 
iliebe an entaieben « mit Braunstein oder Eisenteilspi 
in welche man sie eingräbt, wie diefs bei dem uniei 
Benen|iun£ des Adoucirens bekannten Proaetse übliql 
Das ao Torbereitete und sodann blank gescheuerte Eisen 
durch Bestreichen mit einer Aufl^ung tou salaaanräp 
essigaaurem Rupfer mit.einer sehr dfinnen Hup£prhai| 
kleiueti und Isfst sicK nachher (übrigei|a füber auclt f 
ohne diese Operation) sehr gut yeridiMsenji wenn mai 
gekArig erbitati in geschmolaenes Zinn taucht. 



& Verainnang d^s Bleies. 



V ■ ■■ -1 
.1 



(Memerimj of ArU^ Mamtfadures and jtgricuiiure , Seeoat 

ries^ Fol. XXXVllL Nro. iiO, Mareh i8si.> 

• • 

TAomat Dohht Ton Birmingham bat eine Hetbodft 
ge{:eben« Blei au verainnen, welche ganx einfach darii 
steht, dafs man mit Hälfe eines Büschels Werg oder e 
l«appens die blanke Oberflache des Bleies mit geschmc 
nem Zinn und etwas Hara oder Terpenthin überreibt, 
a, B, eine Bleiplatte auf diese Weise au verzinnen, 
asan sie auf einen Ofen , und läfst sie soheifs werden, 
das geschn^aene Zinn darauf flüssig bleibu Dann i 
man etwas Hai?k auf die Platte, und verreibt, wenn da^« 
|;escbmolxen ist , mittelst Werg das Zinn über die gl 
FUthe« bis die Verainnung vollständig ist; worauf man 
überflüssige Zinn abwischt« 

Vm einen' dirkern Cberaug« gleichsam eine Zinn -I 
limng» auf dem Blei au erhalten« ^ersinnt man einen Bl 
«Hier eine Slan^« indem man auf einer Seite oder auf i 
den Seilen j^eschmolxenes Zinn mit etwas Harz oder 1 
|H^ntin aufi^ibt; dann legt man das Bleistück in einen zw< 



*^ Aww^^'i'^t •;>,< nxc4j><jf fi frorc^ifs spfcifies dans lesi 
«uls «iM«v#Niw^x » Mil Ia ^mrit tU fxfjuce , Tome ) 
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nafftig eingerichteten messingenen oder. kupfernen Model, 
rorin die verzinnte Fläche etwas Ton der VVand entfernt 
lieibt, und giefst nun geschmolzenes Zinn ein, um diesen 
Zwischenraum auszufüllen. Das Zinn vereinigt sich mit dem 
Uei Tollkommen, wegen der schon auf letzterem befindli- 
ihen Verzinnung; und das solcher Gestalt, aus Zinn und 
Uei snsammengesetzte Stück kann durch Walzen oder ah- 
lere Mittel noch beliebig gestreckt und weiter rerarbeilet 
irerden*^ 

Ganz ähnlich, aber etwas umständlicher j ist das Yer- 
Uiren, bleierne Bohren mit Zinn zu plattiren. Man nimmt 
Bine solche Röhre noch heifs aus dem Model , worin sie ge- 
lOtsen worden ist, und legt sie horizontal auf ein ßett von 
Werg oder Hadern , auf welches man vorher , nebst Ter- 
penthin oder gepulvertem Harz, etwas geschmolzenes Zinn 
gegeben hat«- Man reibt sodann die Auisenfläche der Bohre 
■it diesem Werg oder diesen Hddern, um die Verzinnung 
in bewirken. Ferner wird an das Ende eines Stängelchens 
ein Bfischel Werg befestigt, dieses mit Harz und geschmol- 
lenem Zinn versehen , und in der Bohre gleich dem Kol- 
ken einer Spritze hin und hergezogen, um auch das Innere 
derselben auf gleiche Weise zu verzinnen. Die so vorbe- 
reitete Röhre bringt man in einen Model , der etwas wei- 
ter ist als jener, der zum Giefsen der Bohre gedient hat; 
■sn stecht einen zylindrischen Kern in das Bohr , welcher 
eber kleiner seyn mufs, als die Höhlung desselben, und 
lUlt Don die bleibenden Zwischenräume mit flüssigem Zinn 
•BS 9 welches nach dem Erkalten von innen sowohl als von 
tafsen eine fest anhaftende Bekleidung über das Blei bildet. 
^Hese Bohren können weiter noch auf die gewöhnliche Weise 
gesogen oder gewalzt werden. Es ist nicht nöthig , dafs 
das zu dieser Plattirung angewendete Zinn vollkommen rein 
sey, sondern es kann sehr wohl mit anderen Metallen legiert 
seyn*). 






r 

\ 



*) Eine vollkoinmene Plattining des Bleies mit Zinn soll sich 
auch darstellen lassen durch Aufeinanderlegen einer mäfsig . 
erwärmten Bleiplatte und einer dünnen gewalzten ZinnpIattCf 
die man beide £usammen in einem Walzwerke ausstreckt« 

AT. 
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9. CallaghatCs Feuerschirm. 



^Aus den Traiisaciions of the Society for the Encowragenuni 1 
Arts , im London Journal of Aris and Sciences, VoLXiy^ Nr 

88, FebruarX'jB'iS.J 

Dieser Schirm, für dessen Mittlipilung die Löndom 
Gesellschaft xur Aufmunterung der Künste dem Crfindi 
eine Belohnung vun fünf Guineen ertheilt hat, ist bestimn 
das Gesicht, und vorzüglich die Augen, der Schmiede, Gl 
iser» lleitxer und anderer Feuerarbeiter vor der Bescb 
digang sowohl durch die Hitze des Ofens selbst, als du» 
herumspritcende Theile roh flüssigem Metall oder dun 
den glühenden Hammerschlag zu schützen. Er wird ; 
«weierlei Ge&talt angewendet, nähmlich entweder als eil 
Art von gekrümmtem Schleier von Eisendrahtsieb, den ni 
aa einem Charnierbande vorn nn den Hut hängt, oderal 
•ine mehr oder weniger vollständige Larve , deren Augci 
luchcr mit feinem Drahtgitter bedeckt sind. 

Ks i^ nicht viel Neues in dieser Erfindung ; Brilla 
von Urahtgitter sind bereits im Gebrauch, und Augenschimfli 
wvlche mittelst eines Bandes um den Kopf befestigt werdet 
*siiid von den Arbeitern benutzt worden, welche Steine flb 
(Umi Stialscnbau zerschlagen *). Es scheint indessen nickli 
%\i\U duM»l>eii genannten Feuernrbeiter die Gewohnheit habeii 
hu'h iMiiCH Vorwuhrungsmitlels für ihre so sehr bedrohten A» 
g«)n zu bedienen; und ea ist demnach wenigstens ein ye^ 
dienst, aui dergleichen aufmerksam gemacht zu haben. 

10. jäarron*s Apparat zum Nachfiillen des BreiOH 

luaterials bei Feuerungen. 

(Hqn^rtttry of Fittemt Inrentions , Vol. V. NroiZ, October ifh/Jt 
London Jout nul oj Arts , Second Series , Fol, L Nro» 1, 

Dic«or Apparat, für welchen der Erfinder im Jabif 
^\^'^U rin Tateiit erhielt, besteht aus einem langen, engeij 

*) IImI's l\lt*tiill(Ireobslcr mit Nutzen von Brillen mit flachen var^f 

SitkrliiinVncn (jläsern Gebrauch machen, um ihre Augen W^ 
Uli |>era)iilirtien feinen Spänen zu schützen, kann hier vroUs 
iiut^h er\)äliut werden. K, 
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bedeutend ist, kann man die Ablheilangen des Gehäuses 
mit giöfseren oder geringeren Mengen Kohle füllen. Fer- 
ner können auch die Entleerungen in kürzern oder längen 
Zwischenzeiten bewirkt werden , indem man die Pendel« 
Stange der Uhr verkürzt oder verlängert, mithin die Uhr 
selbst zu einem schnellern oder langsamem Gange zwingt 

Mit diesem Apparate ist folgende Vorkehrung zumAih 
schyren des Feuers verbunden. Ein horizontaler eiserner 
Rahmen, der sich unter dem Roste des Feuerherdes befis-- 
det, wird durch einen Hebel unterstützt, der um einen ap 
der Seite des Kohiengehäuses angebrachten Zapfen siek 
dreht, und unten in jenes Gehäuse hineinreicht. Dort gekt 
von dem Hebel ein Stab bis zu einer Klappe oder Falllhor 
empor , welche den Scheidewänden des Gehäuses gleichti 
und unmittelbar über der schiefen Fläche ihren Plats hat. 
Auf dem Rahmen unter dem Roste stehen vertikal mehrere 
dreieckige Eisenp'atten , welche zwischen den Roststangei 
in die Höhe steigen und das Feuer anschüren oder auf- 
lockern, sobald durch das Herabfallen einer neuen Poilioi 
Kohlen das entgegengesetzte Ende des Hebels mittelst der 
darauf ruhenden Fallthür nieder gedrückt wird« 

Endlich ist noch ein Hebel nahe am obern Ende des 
Kohiengehäuses angebracht, der durch Drähte mit einer 
Glocke in V'erbindung steht. Der Knopf des dieKohlenasS^ 
leerungcn bewirkenden senkrechten Stabes stöf'st, nachdes 
er alle Abtheilungen geleert hat, und oben angekommen itt^ . 
zuletzt gegen jenen Hebel, und gibt so durch das Anziehet 1 
der Glocke ein Zeichen, dafs neue Kohlen in das GehäiUej 
eingefüllt werden müssen« 



Die Redaktion des Bepertory of Patent Im^entions läfrfl 
in einer Nachschrift dem sinnreichen Baue dieses Apparateil 
Gerechtigkeit widerfahren, äufscrt aber die Besorgnifs, dabt- 
die ganze künslliche Vorrichtung für ein gewöhnliches ZiiH 
merfeuer zu umständlich und kostspielig seyn möchte« Die 
klebende oder zusammenbackende Eigenschaft der gewöh»- 
liehen Steinkohlen wird auch in hohem Grade die Wirkung 
des regelmäfsigen Nachfüllens vereiteln, da sie ein sehr^ 
ungleichmäfsiges Verbrennen verursacht; und manchmahl^ 
wird gerade das nachkommende kalte Brennmaterial dit' 



K- 



V 
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Ansluschung des Feuers bewirken , nachdem die Verbren« 
nung auf dem Beste vorher sehr geschwächt war. Der zum 
Anschüren bestimmte Theil des Apparates scheint diesem 
Unfälle nicht vorbeugen zu können. Holzkohle würde zwar 
den angegebenen Nachtheilen nicht unterliegen, aber ihr 
Gebrauch wird dort, wo man Steinkohlen hat, zu kostspie- 
lig seyh; und dafs Kokes dem Zwecke entsprechen, ist we- 
gen ihrer Schwerentzündlichkeit zu bezweifeln. — Auch 
für Dampfmaschinen -Feuerungen wird der Apparat in seil- 
ner jetzigen Gestalt nicht wohl anwevidbar se^n , hauptsäcn^ 
lieh weil ihm ein Mittel fehlt, die frischen Uohlen gleich« 
fSrmig über die schon brennenden auszubreiten. 



II. Apparat zum Fegen der Schornsteine. 

(London Journal of Arts , Second Series , Fol, I. Nro, 2 , May 

1Q2S.J 

Der Haupttheil dieses Apparates ist eine steife und 
elastische Bürste, aus Fischbeinstreifen gebildet, welche 
bfiscbelweise in runde Löcher eines birnförmigen Klotzes 
Ton Erlenholz eingeleimt sind. Diese Streifen sind 8 bis 
8Y2 ^oll lang, so, dafs durch das Hinzukommen des Hol- 
zes die Bürste einen Durchmesser von ungefähr 20 Zoll er- 
h&lt« folglich die weitesten Schornsteine auszutütlen und zu 
reinigen im Stande ist. Am obcrn Ende des birnförmigen 
Holzklotzes ist eine kleine Boile angebracht, um die Bürste 
•cfaneller durch den Schornstein empor zu bewegen*); un- 
ten aber bef itzt derselbe eine messingene Kapsel oder Zwinge 
mit einer Schraube, um den Stiel daran zu schrauben, an 
welchem die Bürste durch den Schornstein herabgezogen 
wird* Dieser Stiel besteht aus einer von der Höhe des 
Schornsteins abhängenden Anzahl Glieder , die auf gleiche 
Weise zusammengeschraubt sind, und deren jedes sVz Fnfs 
Jangist. Damit der Stiel biegsam sey, und sich den etwa vor- 
handenen Biegungen des Schornsteins anschmiegen könne, 
Jiestehen die obersten drei Glieder, zunächst an der Bürste, 
«US spanischem Bohr , die übrigen aber , welche man desto 
dicker macht, je weiter unten sie sich beßnden , aus jun- 
gem Eschenholx. 

*) Wahrscboinlicil , indem man eine Schnur über diese Rolle, 
legt , und die Bürste daran emporsieht. K» 
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liehe sehr biegsame Stofle 9 inrelche zu schwach sind , um 
sich TOu selbst sn halten , und also ohne Hülfe einer zweck- 
mafsigen Yorrithtung nicht gleich den vorigen mit einem 
Anstriche versehen werden können. 

Die Gewebe der ersten Klasse werden ganz eben ge- 
richtet (oder, besser, man nimmt sie so wie sie vom We- 
berstahle kommen, bevor sie zusammengerollt werden), ver- 
sinnt sie auf die oben beschriebene Art , oder gibt ihnen 
einen Überzug von Firnifs , je nachdem es ihre Natur er- 
fordert; und wenn sie bestimmt sind, Stoffe von schillern- 
den -Farben zu bilden, so bemahh man die Fäden. oder 
Drahte mit der Farbe , welche man will , dafs sie , schief 
angesehen, zurückwerfen sollen. Man überzieht alsdann 
diese Gewebe mit einer harzigen, gummigen, leimartigen, 
oder fiberhaupt klebrigen Substanz , welche fähig ist , die 
Öfiiinngen oder Zwischenräume auszufüllen , bestreicht sie 
nach dem Trocknen auf einer Seite mit jener Farbe, welche 
man ihnen zu ^eben wünscht, undläfst sie wieder trocknen» 
Wenn man dem Gewebe einen höhern Grad von Festigkeit ge- 
ben will, so kann man es auf beiden oeilen mit fettem , sehr 
dorchsichtigem, weifsem Firnisse überziehen, und die an« 
gcttrichene Seite mit Musselin bekleiden , der in dem Au- 
genblicke, wo der Firnifs erst halb trocken ist, aufgelegt 
wird. — Wenn man zwei ganz ebene Blätter von Drahtsieb 
versinnt, mit einem Überzuge von Hau^enblase oder einer 
andern klebrigen Substanz versieht, und vor dem Fintrock* 
nen derselben fest auf einander prefst, so vereinigen sie 
sich, und bilden ein doppeltes Blatt von schöner, glänzen« 
der Oberfläche. 

Was die Gewebe der zweiten Blasse betrifil, so ist 
ihre Zubereitung die nähmliche, welche so eben angege- 
ben worden ist , mit der Ausnahme , dals man sie , w^gen 
ihres Mangels an Steifigkeit, mit den Bändern in einem 
Bahmen dermafsen befestigen mufs, dafs sie eine ebene, 
nm Anstreichen geeignete Fläche darbiethen, und den- 
noch ein wenig der Zusammenziehung nachgeben können, 
welche beim Eintrocknen des Anstriches Statt findet. Alle 
löcherigen oder durchbrochenen Gewebe aus thierischen, 
vegetabilischen oder mineralischen Fäden können dieser 
Behandlung unterworfen werden. 
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A Th Terpenthinharz , i Th. weiTsem Wachs , i- Th. ge- 
branntem weifsen Vitriol, und 2 Th. durch weifsen Vitriol 
trocknend gemachtem Leinöhl zusammensetzt Kopal und 
Mastix werden mit Wasser auf dem Reibsteine sehr fein ge- 
rieben, and getrocknet. Das Terpenthinharz erhalt man, 
wenn dicker yenetianischer Terpcnthin durch Abdampfen 
über, dem Feuer von seinem flüchtigen Öhle befreit wird, 
bis der Rückstand ganz fest ist; es wird auf gleiche Weise 
zerrieben. Das Wachs wird fein geschabt. Den weifsen 
Vitriol erhitzt man zum Schmelzen, und wenn er durch. den» 
Verlust seines Krjstallwassers wieder fest und trocken ge- 
worden ist, so stöfst man ihn zu sehr feinem Pulver. Das 
Leinöhl, welches sehr rein seyn soll, wird mit gepulver- 
tem weifsen Vitriol gekocht, und während der ganzen Dauer 
des Kochens umgerührt. Das Gemenge aus allen hier ge- 
nannten Substanzen j nach den oben angegebenen Verhält- 
nissen zusammengesetzt, wird in einem Mörser durch fleilsi- 
gesStofsen bearbeitet, und in einen gleichförmigen Tjcig ver- 
wandelt, den man in acht gleiche TheiletheilL Man bringt 
einen dieser Theile nach dem andern in einen sehr reinen 
Mörser , und stöfst ihn darin fortwährend , unter ailmähli- 
ehern Zusetzen yon Wismuthweifs , bis des letztern drei 
Mahl so viel ist, als der Hittmasse. Hierauf wird eine der 
oben erwähnten acht Farben beigemischt. Die acht Farben- 
mischungen, welche man auf diese Weise erhält, werden 
einzeln mit Wasser gerieben, und mit sehr dünnem, kal- 
tem Pergamentleime angerührt. Wenn das Leimwasser 
warm wäre, so würden Klümpchen in der Mischung sich 
bilden , und dieselbe unbrauchbar machen. 

Um dem auf die oben beschriebene Art vorbereiteten 
Steine das marmorähnliche Ansehen zu geben , wird zuerst 
die Grundfarbe zwei Mahl nach einander mittelst eines Pin- 
sels aufgetragen. Diese Arbeit geschieht an einem mätsig 
warmen Orte, und man mufs daraufsehen, den ersten An- 
strich ganz trocknen zu lassen , bevor der zweite gegeben 
wird. Die übrigen Farben werden nach dem gegebenen 
Muster oder in vkiHkürlicher Zusammenstellung aufgelegt; an 
den Steuern, wo es nöthig ist, werden die Farben mittelst 
einer kleinen Bürste oder eines Pinsels in einander verrie- 
ben. Das Auftragen der Farben geschieht in drei Schich- 
ten über einander, um ihnen die gehörige Diche zu geben. 
Um aderigen Marmor zu bilden , zeichnet man die Adern 
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.fwer gsbea «in {iiridaoenidea Lidl 
drtall*eh«s JQebeli Juan angaviud 
BtfwegVBg' dtfr Hiha« ■inss Gatlaa 
tfli^millirend' ■» nkobcii, -wanD.vii 
iw TartkiitbrvBg begnag«B (rilL-^ . 
äftknfl' de« HauptFolirts «iaea kjdi 
bricht) der doTM Miaa OsoUltf ioDi 
IQ den Dillen ebireoluelnd gMUttiM 
J^pparat »t so sorglkltig konstrairl 
iMar öder maiger drehen, .«ad Ü 
gm den Fonkt« Mdtwicbea kenn, f 
iirarkfaer werden, ohne anwaUiwhe 
mit «iaam Hedelle dea LanehUhnn 
atallt, welckw 4» GaaflanMiii aiA 
eraMit nib TorÜMÜ dae Vkrwerk, 
faag» aeine Zuflncht nahm. Ea gei 
dentendeErapamirs. daderTerbra 
haatindlgea «lid bat TollkoamaMn 
•Mtmeaa athr v^vändwt wird, isdi 
kabrangan dhi OhI oder Gaa auch 
mag sVuih aUrk fiwibreaatr 



3>. ökonomische Methode, ^ 
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fLiiiam JewK«! of Au^ Secomd ■ 
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la eiaem hieinea meullmen < 
aduieU and mit ^ringen Konen TT 
gen, wenn man das G*&(% in eint 
letxler* ringsam etwas Banaiwolle I 
oder breasikhea Esnggdsl ■) seh« 
aBadet. 

•) Ktm JahAi^v, B^ 1, & 3». 
s> DtM* JakUckr. B4. n. S. 3^ 
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mwAam •der md ir%€m A mmm aadcre Art, nd v«r 
■nt Gjps oder TImib, oder lilst «e imil imm TLam 
Qtacksaber, ldcktfl6«uges Mcull oder gesittigti 
liioog wmm, «alwinne» Balk cntlialleade Biniio tmchen 
dn dttopflidbiai ScUafs xa bewirkeiu Nach ilioaer Vi 
liilBOg kinui die.GolIerte aos deoBaocheB juif sweiwb 
Ürgittfllt wordea. Eatweder erwekhl bob dio in di 
oio g efi i ll tgo Hoocheo dercli deo Dampf, aiaiKt aio 
aadit sie mm eioen Teigo« kocht diette out vi 
WoMcr (n onea gewöhnlichen Hesscl oder auch niui 
ÜMifl) , lilst die Abkochung dnrch Buhe sich hlirenL 
daai^ sie endlidi ab ; oder man erweicht die Hnocl^ 
Jeii aihflJichen Apparate , so dafs man die Verdichitn 
MS Theiles des Dampfes begünstigt, nnd mittelst des. 
MS das Aelttsnng der Gsllerte absieht, in dem Mai« 
mo a» dem gewfinschträ Grade der Stärke gelangt» Jt) 
Islstere '■iit^l hat den Yortheil, dals es eine sehr"! 
AlrfUsong liefert, welche sogleich abgedampft werden! 
aber es erfordert eine gröfsere Anzahl Ton Dampfkä 
folglich viel mehr AnlagskapitaL Bei dem ersten Ye 
ren läfst man die Knochen nur so lange in den Kästen, 
sie gut erweicht sind ; bei der zweiten Methode hing 
bleiben sie darin, bis das Wasser, welches beim Öi 
des Hahnes« berausfliefst » nicht mehr während des £ 
tens zn einer Gallerte gerinnt. 

Es ist nicht dorchans nöthig , dem Dampfe eine J 
Spannung zn geben, um durch denselben die Knocbei 
erweichen ; allein wenn man Dampf von höherer Temp 
tur nnd Elastizität anwendet, so geht die Operation sck 
ler Tor sich , und es wird also an Zeit und an Auslagei 
die Geräthschaften erspart. Der Dampf, welcher di 
die Kästen streicht , um die Knochen zu erweichen , i 
mit Yortheil benutzt werden , um die Pfannen zum Abt 
pfen der Leimauflösung zu heitzen ; und das d/durcli 
wonnene beifse Wasser wird wieder in den Dampfki 
mräckgeleitet. 
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Erhitxnng sich gemindert hAk, werden nochaoo Th« Wal- 
ser, nach und nach in einzelnen Portionen zugegossen. Die 
dnrch dasAbsetJsen der unaufgelösten Erde klar gewordene 
Flüssigkeit wird in einen bleiernen Kessel abgezogen ; den 
Rückstand wascht man mit Wasser aus,, und gieUt dieses 
MU der Torigen Lange. Dann setzt man den vereinigten 
Flftaaigheiten (>V4Th. Pottasche oder ia7zTh. sch\vefelsau- 
res .Hali , in Wasser aufgelöset , zu , und läfst sie erkallen« 
wabei sich ein grofser Theil des darin aufgelösrcn Alauns 
iifBrjstallen absetzt. Das Übrige kann durch Abdampfen 
. i^ewoanen werden. 

Eine andere , ebenfalls von Curaudau herrührende 
'Tonchrift zur Alaunbereitung *) ist bisher wenig bekannt 
gewesen. Man macht eine Mengung aus 5 Theilen Schwe- 
felblnmen, 3 Th. Salpeter, and 5 Th. schwefelsaurem Kali 
oder einem andern Kalisalze; diese Substanzen werden un- 
ter lOO Th. getrockneten und gröblich zerstofsenen weifsen 
4»der grauen Thon gemischt; man bildet aus dem Ganzen 
.""^tder ndthigen Menge Wasser einen Teig, schneidet dar- 
inb Stücke von verschiedener Gröfse , trocknet dieselben, 
iHid setzt sie einem sehr heftigen Feuer aus. Es ist nöthig, 
der zum Rothglühen gekommene Thon zwanzig S tun- 
lang in diesem Zustande erhalten werde. Dann läfst 
den Ofen erhalten, hält aber den Zutritt der äuFsern 
.^•^ ab. Den kalt gewordenen Thon verwandelt man in 
^'^-■Ükt feines Pulver; auf loo Theile dieses Pulvers giefst 
. J^SB in einem bleiernen Gefäfse i5Th. konzentrirte Schwe- 
iUelsittre, setzt nach genauer Vermischung portionenweise 
l mter Umrühren 5o Th Wasser zu , und verfahrt mit die- 
Flüssigkeit so , wie bei der vorigen Methode angege- 
worden ist. 





Anleitung sur Prüfung der im Handel vorkom- 
inenden Pottasche - Sorten. Von Gajr^Lussac. 

^mmml^. de Chimie et de Physiqiie, Tome XXXIX* Decemhre 1828J 

iKe Prüfung der im Handel vorkommenden Pottasche 
\ die Ansmittlung der wirklichen und nutzbaren Menge 

i dariB enthaltenen Alkali zum Zwecke. Man kann diese 

»^p^^^^^^— ^-^■— ■ 11^« »— ^^— ^i^^ 

•) DescripUon des Brevets expiris, Tome VI IL p, 140. 
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Räum €ine8 halben Liters, welchen die Flüssig« 
lähmen soll , und rührt wieder uml Zu bc^merken 
I, wenn das halbe Liter genau voll ist, die horizontale 
der Auflösung (und nicht der ringsum emporgestie- 
id) den Strich am Glase erreichen mufs, wenn das 
El|i gleicher Höhe mit jener Fläche sich befindet. 

dieser Pottasche - Auflösung nimmt xiian den sehn- 
ül mittelst eines Tropfhebers, der bis zu einem 
gerade 5o Kubik *- Centimeter fäfst. Dieses Instru- 
iteht wie gewöhnlich aus eiiietn Glasröhre« welches 
Jdas untere Ende zu einer Ktigel oder einem kurzen 
ler erweitert, und ganz unten in eine feiiie, aber noch 
Spitze ausgezogen ist. Um es anzufüllen , taucht 
bis über den an seinem Bohre befindlichen Strich 
[Auflösung ein , oder (was besser ist) zieht die Plüs- 
durch Saugen am obernEnde darin empor, während 
lie untere Spitze eingetaucht ist; dann legi man schnell 
[eder zu trockenen noch zu nassen Zeigefinger auf die 
Öffnung, und läfst, was zu viel ist, herausfliefsen, 
man das untere Ende an den Band des Glases drückt, 
auch der letzte Tropfen , welcher sonst hängen blei- 
^urde , abrinnt. Hierauf leert man den Heber in ein 
aus, welches ungefähr 37z Zoll weit und 5Vs Zoll 
ist, und worin die Neutralisirung der Pottasche Tor* 
nmen wird. 

Wenn der erdige Bodensatz , welcher bei der Auflö- 
der Follasche entsteht, behr unbeträchtlich ist, so 
man ohne merklichen Fehler annehmen , dafs das Yo- 
1 der Auflösung nicht durch denselben yeränjdert wird; 
er aber etwas grofs ist, so kann es nicht ei'laubt seyn, 
I der Auflösung zulassen, sondern et mufs durch Filtri- 
Dgesondert werden. Man übergiefst in diesem Falle die 
Gramm Pottasche nur mit einem Viertelliter Wasser, 
t, wenn die Auflösung geschehen ist, die Flüssigkeit 
Ist des Tropfhebers ab, und giefst sie auf ein kleines 
rfilter, welches in einem Trichter über das oben er- 
te , ein halbes Liter enthaltende Zylinderglas gesetzt 
Wenn sie hier ganz durchgelaufen ist, sptilt man das 
's, worin die Pottasche aufgelöset worden ist, wieder- 
mit kleinen Wassermengen aus, welche mittelst des 
Fhebers eingegossen werden, und läfst auch diese 
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SS rothe Papier bläuet , ist alkalisch , und eine 
ie beide nicht yeränderti ist neutral. 

tralisirung der Pottasche - Auflösung 
durch die Normalsäure« 

nimmt das schon erwähnte, SVz^Soll weite und 57x 
Glas, gibt ip dasselbe einen Tropfheber voir(d.h. 
Centimeter) der nach obiger Anweisung bereitie- 
che -Auflösung*), setzt derselben so viel Lakmus- 
, dafs sie eine deutliche blaue Farbe zeigt, und 
las über ein Blatt weifsen Papiera, um die Farbe- 
ng besser unterscheiden zu können. Nun nimmt 
lit der Norroalsäure angefüllte, in loo Theile ge- 
rsgefärs, welches oben beschrieben worden ist» 
B Hand, während man das Glas mit der Pottasch c- 
in der andern hält, und gielst nach und nach 
ie alkalische Flüssigkeit, welche man durch kreis« 
iin- und Herschwingen des Glases immer in Be- 
rhält. Die blaue Farbe des Lakmus ändert sich 
eich; aber wenn gegen ^Vio des Alkali nejutralisirt 
sht sie durch die aus der Pottasche abgeschiedene 
re in VVeinroth über. Von jetzt an mufs man 
Hnth seyn, um den Punkt der gänzlichen Neu- 
nicht zu überschreiten. Wenn die Säure beini 
en in die Auflösung kein hörbares Brausen mehr 
ad nur ein schwaches Aufschäumen bewirkt, so 
nicht mehr als zwei Tropfen auf ein Mahl zugie- 
nach jedem neuen Zusätze macht man mit einem 
ssigkeit getauchten Glasstabe einen Strich auf das 
muspapier. Sobald der Punkt der Neutralität ein 
schritten ist, so geht die 'Weinfarbe der Flüssig- 

; Roth der Zwiebelschalen über, und der Strich 

* 

liakmuspapier erscheint roth, ohne diese Farbe 
{verlieren. Um aber genauer den Neutralisations- 
umitteln, setzt man noch ein oder zwei Mahl zwei 



g genommen, sollte man den Tropfheber mit ein we- 
Nasser ausspülen , um die in demselben hängen eeblic« 
geringe Menge der Pottasche-Auflösung wegzunenmen^ 
man kann diese Arbeit ohne merklichen Fehler vernach- 
en , wenn man das Instrument wohl abtropfen läfst, 
indem man seine Spitze an die Wand des Glases drückt, 
1 bläst , um die letzten Anthcilc der Flüssigkeit heraus 
iben. 



Evx- Beseitigung dieser HinderniMe, so wie »nr weitern 
cweckmäfsigen BenutzAing der Stärke 9 dienen die Yorrich- 
tungen und Yerfahrungsarten , welche den Gegenstand die^ 
ses Privilegiums ausmachen. « 

1) Hartoff e 1 - W^asclim aschine. 

»Sie besteht in einem ungefähr dreiFufs langen Zjlih- 
der, welcher aus lauter der Länge nach gehenden, einen 
Zoll starken , einen halben Zoll Ton einander entfernten 
Sprosse'ii gebildet ist, eine Thüre hat, durch welche man 
in das Innere gelangt , um die Kartoffeln einzufüllen , und 
mittelst Kweier Handkurbeln über einem Bottich voll Was- 
ser umgedreht wird. Diese Maschine reinigt in drei Mi- 
nuten einen Hetzen Uartofieln. « 

s) R eib m a s chin'e. 

9 Dieselbe besteht aus einer vier Fnfs im Durchmesser 
haltenden Scheibe aus Eisenblech, welche in der Richtung 
von sechxehn gleich weit von einander abstehenden Halbmes- 
sern eben so viele Durchbrechungen von etwa 14 Zoll Länge 
und einem halben Zoll Breite hat. Durch diese Ausschnitte 
« werden sechzehn sägenartig gefeilte, hinter der Scheibe 
•Bgescfaraubte starke Messer so gesteckt, dafs blofa die 
Spitzen über die vordere Fläche der Scheibe, etwa um 
«wei Linien , vorstehen. Diese Scheibe wird nun in ihrer 
■vertikalen Stellung mittelst eines Räderwerkes in schnelle 
Bewegung. gesetzt, und läuft mit ihrer Fläche hart an einem 
Kasten, der mitKartofieln gefüllt ist. ' Der feine Brei fallt 
biaten durch die Zwischenräume der Messer in einen auf 
Bollen liegenden Hasten; die groben, vorn ausgerissenen 
Theile aber fallen besonders ab, und werden mit frischen Kar- 
toffeln , wenn der Kasten leer ist, wieder aufgeschüttet. 
Diese 'Haschine verarbeitet in jeder Stunde 4 bis 5 Merzen 
Kartoffeln vollkommen. « 

.■3) Stärk-Waschmaschine. 

'■■.'% Sie /besteht in einem ähnlichen Zylinder, wie der uo- 
%» i) beschriebene', welcher aber mit einem sehr locken 
LeinenaeQge'festnmapannt ist, und eine wohl verschlossene 
Thfir hat. Drei mit reinem Wasser gefüllte Bottiche ste- 
hen hart an einander. Der Brei wird von ider Reibmaschine 
SOS in den Zjlinder geschüttet, und dieser, auf dem Rande 

Jnhrb. a. polyt. Ift«t. XV. Hü. l6 
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vRödreni die ia der Flüssigkeit liegen , spannen >si] kön- 
n , niufs man denselben beim Auslauf einen Dampftiäbn 
ben. Damit man aber auch das Sieden der Flüssigkeit 
inell hemmen kann , ist ein anderer Hohn beim Eingänge 
wer Bohren , d. h. «wischen dem Dampfapparate und dem 
dampfgefafse , nothwendig. Das AbdampfgefäCs kann yon 
pfer oder von Holz sejn« Immer werden flache Gefafse^ 
^pirelchen die Röhren im' Zikzak liegen, für den yorlie- 
tden Zweck die branchbarsten seyn. « 

9 Ist nun der Sjrnp auf die beschriebene Weise dargor 
llt worden > so hat man eine bedeutende Menge erhalten 
;en jene Art, wo man nur die Starke aus den Hartofieln 
llt; und durch das ganze Verfahren, insbesondere durch 
-Methode des Abdampf ens, ist ein überaus reines Produkt 
standen , welches die Grundlage zu dem ih Rede stehen* 
1 geistigen Getränke darbiethet« « 

' r 

V Es kommt darauf an , ob man ein sehr starkes.^ oder 
- ein schwaches Getränk haben will , um den Sjrup mehr 
»r weniger zu koozentriren ; worauf man ihn mit einem 
en reinen Fermente, z. B. mit wohl ausgewascheper 
irhefe, der Gährung unter den nöthigen Bedingungen 
nrläfst. Die Gährung kann in Bottichen geschehen ; dann 
ht'man das Klare auf Fässer, oder in Flaschen, die man 
{Uten kühlen Kellern aufbewahrt. « 

* . . 

Y Den rerdünnten Sjrup kann man mit Gewürzen nach 
lieben pavfömiren, oder auch mit Obstsäften, z. B. mit 
sehen - oder Pflaumensaft , yer setzen. Diese Ingredien- 
n mit dem Sjrup zugleich der Gährung zu überlassen, 
iinmer am vortheilhaftesten* Das trübe gegohrne Gut 
"«[Qrtheilhaft einer Destillation zu unterwerfen , und der 
^t za dem andern Getränke zu mischen. « 



* ■ 



R^yer und Schlick^ 

Wien* Fünfjähriges, und um zwei Jahre verlängertes Frivile- 
n auf eine Zuckerraffinirungs - Methode ; vom 19. November 
I (Nro. 90, Jahrbüchur-, «d. HI.-S. 5i7, Bd. XIII. 8.39a.), 
Mchen durch freiwillige Zurücklegung (Jahrbücher, Bd. XIV* 

S. 409)* 

9 Der rohe Zucker wird nach der herkömmlichen Weise 
Ito Klärpfannen eingetragen , und nach seinem Gehaitc 
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dct werden« Sie werden in jeder Beanehung so bebanddt 
wie die Kastanien, und in den nähmlichen YerhältniMM 
wie diese mit Getreide, Hülsenfrüchten, Knollen- undW«^ 
isel - Gewächsen gemengt. Im Gemenge mit Kastanien ira> 
den sie eu gleichen Theilon genommen , und liefern dan 
ein besonders gutes Produkt. Einen sehr guten BraaBt^ 
wein gibt auch folgendes Yerhältnifs: lO Pf. VYeiÜen, il 
Pf. Rocken, lo Pf. Gerste, 3o Pf. Kartoffeln, 20 Pf. Roi- 
kclrüben und so Pf« Kastanien oder Eicheln, c 

Lautern und Weinen des Branntweins. 

»Bedient man sich zur Destillation des Branntwaa 
eines Apparates , wo nicht gleich beim Läutern ein starlw 
und reiner Branntwein übergeht , so mufs das Weinen dea 
f lÄuleru besonders nachfolgen. Da nun diese BrannLweii- 
Krireugung auch den Zweck hat, ans dem Nachlaufe ein« 
reinen guten F.ssi^ zu verfertigen : so wird der Nachlaof 
aus der Maische allein aufgefangen, und das Destillat heia 
AVoinon aus dem Lauter nur bis auf ungefähr 12 oder if 
Grad (^Uichtor"^ übergetrieben, der Nachlauf aber, bis zua 
reinen Wasser, gleichfalls für sich aufgefangen, und mit 
d<*m \orii:ou Nachlaufe gemengt, zu Essig rerwendet, ifo- 
durch der Hi\itint^\ein viel reiner übergeht, und daher ai 

li i *.'. i ;; u :; ;• vi e > Branntwein s. 

V l ^ .« s b e k ,^ ;i n : e M 1: : e ". h : c :vu i st d ie ausgeb ran n te veg^ 
irtluliNobo \kIoi- ti'.icrjs.-h«- K<.h^e. Sie ^vird. für den FiÜ, 
iKu* *lcr Tu ,inr.:ix t;:*. "ooh e:«is Fe sei Artiges enthalten sollu^ 
Äiu ,iu*;;o.:l».:li: . s:?*^.* u'h ;:: *:>^s = « . ^rleich vor dem VY» 
n*".\ \\\ \\a> .'««« \;;''.:*ic:* vlcs 1>: j:::r.:weins aus den Ho» 
\oluoi\ In*^:.:- •.v.;c l ,*.? icit*e '. ur.i so lange darin gclai* 
\»'j» . iM» IV..;'. .•• v'. -j". i". jj, Siic ■.*:v.:':-er.en Probe sieht, äih 
%\%'\ Im .f. *.;*., uo- * i-t •:. .t^.' >* U^r." ^ :: c liie Kohle durch ein j 
l \ ; i 1 1- lu .: \k^ i' > o ■ .-. ,■ : : . •.. ■• -l .^ t : i" : * ~ " : w ein en t weder zoa 
^ \ .* ; li j; *' ; > : .: .' j^ %' • ,^ ;;< ■ . -' -U *: ; - r- v- e : : äuc he au fbe wahrt. * 

V % > '. i - V r 5 i u ii u n g. 

I 

* \^,». V vv .>^ X» .,-. >.;'■: j.," :"*e-5:!ei Art erzeugt: »); 
IVi.^ ä.Ij., . .,, •. • -v : ;■ t • - > i z r:s auf ij Grad(Ricli- ■ 
>%4\ ^v;»,Ä,i^..- N i, 1^.;' "■,. ^.i'r ckFiözent (nach dw^j« 
lil*,>,'\ jt^i.,^- \\,..^ ,v,*, i.*,,'.' Vs*:-:* zu^resetzt: worauf 



man das Ganze 6 bis 8 Wochen lang an einem auf so^Reaum. 
epmirinten Orte in leicht bedeckten Fässern stehen lärst. 
Der. Essig ist dann klar und gut, und kann in verschlosse- 
nen Gefal'sen aufbewahrt werden. 2) Ein Theil des Spü- 
licbs, welcher noch mit einigen ungegohrnen Theilen der 
Früchte gemengt ist, wird auf ein EssigLager gegeben, bis 
auf ungefähr 30^ Reaura. abgekühlt, dann mit 5 Prozent (dem 
Mafse nach) guter Hefe TcrseUt^ und endlich so lange leicht 
bedeckt sich selbst überlassen , bis die Probe einen guten 
Essig zeigt, c 

»Die Verstärkung dieses Essigs geschieht durch De- 
Btilliren oder Gefrieren ; so wie ihm auf die bekannte 
Art der Geschmack und Geruch verschiedener angenehmer 
Fr ächte, als Himbeeren , Maulbeeren, Erdbeeren, Pome- 
ranzen -Schalen, Zitronen, Ananas, Quitten u, s. w. er- 
dieilt werden kann.« 

Erzeugung farbeloser rahmartiger Liqueurc 

der feinsten Art. 

»Die ganze Yerfahrungsart bei allen weiterhin ange- 
fahrten Liqueuren ist durchgängig gleich, so wie auch die 
Menge und Stärke des angewendeten Weingeistes, dann 
diei Yersüfsung mit Zuckersjrup , bei allen gleich ist. Es 
werden nähmlich hier, als Normale für jede Gattung Li* 
qneur, angenommen: 4oMa(s des reinsten Weingeistes von 
bo Prozent (Richter) Alkoholgehalt. Mit diesem werden 
die (spater für jede Liqueur- Galtung angegebenen) aroma- 
liachen Substanzen — nach Erfordernifs zerquetscht , zer- 
itöfsen, zerhackt, überhaupt verkleinert, und gut durch* 

Eesiebt — durch 48 Stunden bei einer Temperatur von 3o 
is 36 Grad Reaum. in einem bedeckten Gefäfse digerirt. 
Dann werden 10 Mafs reinen Wassers hinzu gegossen, und 
FOn dieser Flüssigkeit im Wasserbade 33 Mals bei gelinder 
ITITärme abgezogen. Dem Destillate setzt man reines Was- 
ser in solchem Verhältnisse zu, dafs es auf 44 Prozent (Rieh« 
Ler) herabkommt ; worayf für jede Mafs 2 Pfund Raffinade- 
3 jrup zur Yersüfsung beigemischt werden. « 

»Um diesen Syrup zu bereiten, nimmt man auf so 
Pfdnd des feinsten Raffinade -Zuckers 10 Pfund destillirtes 
Nasser , nnd das Weifse von 20 Eiern. Das Eiweifs wird 
bi kaltem Wasser so Innge gequirlt, bis es gut dariu ver- 

.lalirh. a. polyt. lästig XV. Ilil. I n 



ewer Röhre 'wird ein üleiiier Blasbalg *in Verbindung ge« 
achtf mittelst dessen man solange atmosphärische Luft 
irch den Liqneur treibt ^ bis sich dieser init dem Sjrnp 
maii verbunden hat. a 

»l)er Nachlauf einer jeden Sorte wird entweder yoii 
obreren Destillationen eines und des nähmlichen Liqueurs« 
!er YOii mehreren Gattungen 2usaihmengenommen , und 
th. ein Mahl übergezogen; Wo man in beiden Fällen ihn 
ir auf 33 Prozent (Richter) btingt, nur mit i^/i-Ptund Sj- 
p auf die If afs yersüfst , und also eine geringere Sorte Li« 
.enr darstellt.« 

»l)er Liqüeur bleibt in Fässern acht bis zehn Wocheri 
igen , nach welcher Zeit er an Güte und Reinheit gewon- 
ft hat^« 



Jtoseph Üietrieliy 

tnrUbruck. Fünfjähriges Privilegittrii auf die Zusammenseteung 
lies Skonentschen Kaifehs; vom 17. Februar i833 (NrO; «91, 

Jahrbücher , Bd. YII. S. 356). 

y Dieses ttafieh • äürrogat besteht aus ii^/^hoili 6ch- 
in Kaffeh , 3 V4 Loth Zucberfeigen , 2 Loth 2ichörienwnr-;. 
1 ^ 1 a^Ys I^oth Rafiinaäe - Zucker. « 

Mali Ter gleiche Bd. XII dieser Jahrbüefi^r,- an 990, 
d Bd.Xiy. S. 36f^ 



^. liifscliler üäd M. BIüAietiiliädy 

P^ünedig. Zweijähriges Privilegium auf neue Kennen ; Tont id^ 
März iB26 (Nro. 935, ;fahrbücher, Bd. XII. Si. 3ia). 

i^iiäü Aimmt zo eih^ni Zentner tVallräth 6V4 Prühd 
'li^liSf schmelzt zuerst das Wachd rb ^ihetn kupfernen 
»arse, m^Agt den Walli^ath hinein ,* läfst dtas Gan/e bei 
itiäfsTgter Wärme fliefsen , und giefst es zäh dner 'iTem- 
ratar Ton 5o Grad IVeaum. in die Model, tniein man! 
e bei den gewöhnlichen Kerzen Terföhrt. Die Dochte' 
i4 T^änfig in Weingeist getaucht t^orden ; und i»mit 

*7 



a6i 
Aloys Seitlei 

in Wien* Fünfjähriges Privilegium auf eine Methode , die Wolle 
sü waschen; vom 18. Dezember 1821 (Nro. io5, Jahrbücher, 

Bd. III. S. 520). 

« 

»Die ganzen Vlierse werden in eigens hierzu verfer- 
tigten Behältnissen in einer, nach Beschaffenheit der Wolle 
mehr oder weniger starken Lauge einige Stunden lang ein- 
geweicht; dann legt man sie in die zum Waschen bestimmte 
Vorrichtung, a 

y Diese Vorrichtung besteht aus zw^i viereckigen Bah- 
men, welche auf einer Seite durch zwei eiserne B?nder 
vereinigt, und auf der andern Seite mit einer Schliefse zum 
Auf- und 2kimachen versehen sind. In diese Bahmen sind 
durchaus hölzerne Sprossen eingesetzt, welche auswendig 
und inwendig schneidig zulaufen. Von innen werden auf 
diesen Sprossen feine messingene Drahtgitter (an deren 
Stelle man im Nothfalie Geflechte von Weidenruthen set- 
sea könnte) befestigt^ so, dafs das zwischeo die ßahmen 
gelegte Vliefs ganz eingeschlossen ist. Mehrere solche Vor- 
richtungen werden nun sammt den in ihnen befindlichen 
Vliefsea mittelst einer Winde langsam in stehendem oder 
fliefsendem Wasser untergetaucht, und eben so wieder her- 
aufgesogen* Nachher werden die VHefse herausgenommen, 
ansgeprefst, getrocknet, zusammengerollt, und in Sache 
verpackt« « 



Karl von Fabrice^ 

la Kottutgbrunn in Österreich (V. 11. VV. W.). Fünfjähriges Privi- 
legium auf die Verfertigung von Figuren aus Pappe; vom 27. April 
1833 (Nro. '626, Jahrbücher, Bd. VII. S. 365). 

»Diese Erfindung ist in so fern neu^ als der Stoff der 
Figuren aus Pappe besieht, da man sonst Holz, Thon, u. s w« 
dazu verwendete. Die gröCslen Thiere können auf diese 
Art sehr dauerhaft verfertigt werden« Die Manipulation ist 
folgende. « 

y Die Figur wird aus Thon bossirt, und dieses thönerne 
Modell wird noch weich in einige Stücke zerschnitten , was 
«itielat einer Saite geschehen kann. Je gröXsor das Modell 
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indem sie die Eigenschaft haben , Säuren zu neutralisiren, 
beseitigen sie zum Theil die schädliche Wirkung der ge- 
wöhnlichen Beitze auf das Haar , und erleichtem und yer- 
bessern demnach die Färbung, a 



Die hier beschriebene Beitze ist von dem Privilegir- 
ten , "wie man aus dem letzten Satze der vorstehenden Be- 
schreibung sieht, nicht als Ersatzmittel der gewöhnlichen 
Beitze von salpetersaurem Quecksilber , scmdern nach die- 
ser , blofs zum Enthaaren angewendet "worden« Eine dem 
Wesentlichen nach ganz ähnliche Zusammensetzung kann 
aber gebraucht -werden, um die Stelle der Quecksilber- 
beitze zu yertreten (s. diese Jahrbücher, Bd. XlY« S. 34i)* 



Johann Georg Volk, 

zu Meidling bei Wien, Fünfjähriges Privilegium auf die Verbes- 
serung der File- und Seidenhüte 5 vom ^o. August 1826 (INro. io5o, 
Jahrbücher, Bd. XII. S. 335), Erloschen durch freiwillige Zu- 
rücklegung (Jahrb. Bd. XIII. S. 4oo)* 

»Man nimmt 6 Loth Hausenblase, 4 Loth yenetiani-> 
sehen Terpenthin, 2 Loth weifses Harz, 7z ^^^^ Mastix 
vad ^1^ Loth Sandarak. Diese Substanzen werden , t^on 
einander abgesondert, an einem warmen Orte in starkem 
Branntwein aufgelöset» Die Hausenblase wird recht dick 
yerkpcht; dann werden die übrigen Auflösungen unter Um- 
rüliren hinzu gemischt« Mit dieser Masse werden die Ge- 
stelle der Seidenhüte von aufsen , die Filzbüte von innen 
eingelassen. Zu den Gestellen oder Unterlagen für die Sei» 
denhüte nimmt knan dünne Hanileinwand, die mit Stärke- 
kleister zusammen geklebt wird. Man setzt der Stärke beim 
Kochen ein Stück Talg zu, und rührt nach dem Abkühlen 
ein wenig von gepulvertem weifsem Pech hinein. Die Bän- 
der zu den S^idenhüten werden mit eben diesem Kleister 
ans starker Hanfleiiiwand zusammengeklebt, und nach dem 
Trocknen mit der angegebenen Harzmasse eingelassen. Zum 
Steifen der Bänder an den Filzhüten kann man sich auch 
mit einer Auflösung von Gummilack und etwas Seife in star- 
hem Branntweine Behelfen. << 
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Friedrich Franquet^ 



2U Grätz, Dreijähriges Privilegium auf das Räuchern der Schin« 
Iieii und des Fleisches, und die Zubereitung mehrerer Arten von 
Würsten; xvom 38. Junius 1826 (Nro. 1017, Jahrbücher, Bd. XII. 
S. dsS)* Aufgehoben wegen unterlassener Ausübung, und Nicht- 
entrichtung der Taxen (Jahrb. Bd. XIV. S. 408). 

1) Zubereitung und Häucherung der west- 
phälischen Schinken, des Hamjburger ge- 
räucherten^ Rindfleisches und des JBraun- 
schweiger gepökelten und geräucherten 

Rindfleisches. 

»Unter allen Schinken zeichnen sich besonders die 
westphälischen aus , woran nur die richtige und reinliche 
Behandlung Ursache ist. Zur Verfertigung derselben ist 
es zuerst nölhig, sie von dem anklebenden ßlute gut zu reir 
nigen. Sodann werden sie mit einem Gemenge aus 4 Thei- 
Icn geröstetem Kochsalz, 1 Th. Salpeter und Vz'^'^* Zucker 
stark eingerieben , und in einem hölzernen GefaCse , in wel- 
ches man yorläufig einen halben Zoll hoch das eben erwähnte 
Gemenge |;estreut hat, mit der dicken Fleischseite nach unr 
t^p, fest neben einander gelegt. Nach Yollendung einer 
aolchen Lage werden die oben befindlichen Wirbelknochen 
mit fein gestofsenem Salpeter, und das Fleisch mit dem 
cjbigen Gemenge bestreut. Durch diesen einfachen Handr 
griff bewirkt man , dafs die Schinken vom Knochen aus 
durch und durch gleich roth werden und saftig bleiben. Ist 
auf diese Art das Gefals bis oben angefüllt, so wird es mit 
einem passenden Deckel bedeckt, mit Steinen gut be'sch wert, 
und drei bis vier Wochen sich selbst überlassen. Nach Ab«^ 
lauf dieser Zeit nimmt man die durchgebeitzten Schinken 
heraus, trocknet sie ab, und hängt sie sechs Wochen auf 
die Rauchkammer^ in welcher jedoch kein warmer, sondern 
mehr kaller Rauch seyn muls. Die Rauchkammer mufs 
auch gehörig mit Luftlöchern versehen seyn, damit der bloCs 
von Sägespänen gemachte Rauch stets lebendig (in Bewe>- 
gung) bleibt. Denn ein warmer, immer stehen bleibender 
Rauch trocknet jedes,, auch noch so saftige, Fleisch aus, 
und macht es nicht nur unschmackhaft, sondern verwandelt 
es förmlich in eine holzähnliche Substanz. Sind at>er die 
Schinl^en aiif die hier angegebene Weise gebeitzt und ge- 
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Verzeichnifs der Patente, 

^welche 

m England^ im Jahre 1827, auf Erfindungen, Ver- 
besserungen oder Einführungen ertheilt wurden. 

(Die Daoer^'säniintlicher Patente ist vierzehn Jahre.) 



1. John Whiting, von Ipswichy Architekt; filr verbesserte 
T'ensterrahmen, Vom 9. Jänner 1897. 

9. James Fräser, von ffoundsditch, Ingenieur 5 für eine 
^verbesserte Konstruktion der Winden und Haspel. • Vom ii. 
^«iiner. * 

3. Derselbe/ fQr eine verbesserte Konstruktion der Kessel 
^iT Dampfmaschinen. Vom 11. Jänner. 

4* William JVilmot Hall, von Baltimore in Amerika, nun 
"VI Westminster ; fUr eine Maschine zur Bewegung von Schiffen, 
booten, Wäg^n,' Mühlen und Maschinen aller Art. Von einem 
^Temden ihm mitgetheilt. Vom i5. Jänner. 

5. William Hohson, von Markjield, Siamford Hill , Midd- 
P^tfx'y für eine Verbesserung im Pflastern derStrafsen. Vom i5. 
&mer. 

6. James Neville, von New Walk, Shead Thames, Ingenieur; 
&r einen Dampfwagen. Vom i5. Jänner. 

7. William Mason, von Castle Street East , Oxford Market, 
^Westminster,' für verbesserte Wagenachsen und Badbüchsen. Vom 
&• Jänner. 

8. Hebert Copland, von Jfilmington Square, Middlesex ; 
^r Verbesserungen an einem von ihm erfundenen und bereits paten- 
^irten Apparate zur Gewinnung von Kraft« Vom 16. Jänner. 



29« William Bettecke , TÖn Deptford, im Nahmen von fPl 
scntore zu Luxemburg s' ^^ eine Maschine cum Mahlen oderZer- 
etschen öbigebender Samen und anderer Öhli^r Substanzen, 
bufs der Öhlgewinnung. Von einem Fremden ihm mitgetheilt. 
m«ao. Februar. • 

23. William Jefferies , von London Street y Radcliffe^ Mes- 
gfabriliant ; für Verbesserungen im Kalziniren oder Rösten und 
Sebmelsen oder Ausbringen von Metallen aus ihren Erzen. Vom 
Februar, 

«4- Pierre Erard, von Great Marlborough Street, Verferti* 
' musihal isch er Instrumente ; für ein verbessertes Fianoforte» 
n einem Fremden ihm mitgetheilt. Vom 20. Februar. 

35. jiugustu&, Graf de la Garde ^ von SU James^s Square^ 
> die Papiererzeugung aus den holzigen Theilen gewisser spiaft- 
-er Pflanzen« Von einem Fremden ihm mitgetheilt. Vom ao* 
t>ruar. 

26. William Smith , von Sheffield / für die Verfertigung von 
sscrschmiedwaarcn und andern Artikeln 'aus Eisen und Stahl, 
telst Walzen. Vom ao. ^Februar. 

27. Joseph Frederick Ledsam, von Birmingham f für neue 
:tel zur Reinigung des Kohl cngases. Vom s. Mars* 

a8. Jonathan Lucas und Henry JSwhank , beide von JfiJt- 
g Lane; für einen verbesserten Prozefs zum Zurichten des un* 
ch&lten fieifses. Vom 10. März« 

29. Lemuel Wellman Wright, von Upper Kinnington Lane, 
*^ey » Ingenieur; für eine verbesserte Maschinerie zur Verferti« 
kg metallener Schrauben. Vom 17. März. 

30. Benjamin Rotchf von Furnivals Inn, Esq,/ für eine 
gonalstütze, um senkrechten Druck in einen Seitendruck zu 
wandeln. Vom 22. März. 

3i. James Stewart, von Store Street^ Bedford Square^ Piano- 
temacher; für Verbesserungen am Pianoforte. Vom 22. März. 

3t. James Woodman, von Piccadilly, Parfumeur; für ver« 
Berte Rasirpiiisel und andere Pinsel. Vom 22, März. 

33. Jacob Perkins , von Fleet Street , Ingenieur j iPün Ver- 
sctungen an den Dampfmaschinen. Vom 22. März. 

34. Aristides Franklin Mornay, von Ashhurton House , Put" 
f Heath, Surrey , Esq* j für Verbesserungen im Vorbereiten 
i Ausschmelzen der Erze. Zum Theile von ^inem Fremden ihn 
tgetheilt- Vom 27. März. 
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35. Matthew Bush, Von Dalmonach Prihi Field hei Bonh'dl^ 
North Britain, Kattundrucker; für eine verbesserte Kattundrudt 
niaschine. Vom «7. Märe. 

36. Bennett Woodcroft^ von Manchester, Lancashire ; fiir 
gewisse Prozesse und Apparate zum Druclten und Zubereiten von 
Leinen-, Baumwollen-, Wollen -Garn und Seide. Vom Si.Män. 

87. Henry Asprey Stothert, von Bath, Gicüser j für eineo 
verbesserten l'flug« Vom 4* April. 

38. John Paterson Reid , von Glasgow , Kaufmaiin und Ma* 
nufakturant ; für einen verbesserten selbstarbeitenden WeberstvU. 
Vom 4« April. 

39. Joseph Tilty von Prospect Place, Parish of St. Geor§e, 
Southwark , Surrey ^ Kaufmann; für Verbesserungen an denFfta- 
nen zum Salzsieden. Von einem Fremden ihm mitgetheilt. Von 
4* April. 

4^* Edward Cowper, von Clapham-road Place, Parish 
>of St, Mary, Lambeth , Surrer , Gentleman; für Verbesserungen 
im Notendruck. Vom 5. April. ^ 

4i* James Shudi Broadwood^ von Great Pultcney Street, 
Golden Square , Parwh of St. James' s , WestmUister , Middluei, 
Fianofortcmacher, für Verbesserungen am Pianoforte. Vom 9. 
April. 

42. James IVhitaker , von IVardale^ bei Rochdale , Manu« 
fakturant 5 für Verbesserungen in den Maschinen zum Krämpeln, 
Ausziehen und Spinnen der Wolle und Baumwolle. Vom 24» April. 

43. Carlo Guigo , von Lyon in Frankreich , nun in Ftn- 
church Street^ London, Weberstuhlmacher; für Verbesserungen 
an Webemaschinen. Vom 24» April. 

44- Morton William Lawrence ^ von Ijcman Street, Good- 
man' s Fields y Middlesex ^ ZucherrafTineur; für einen verbesser- 
ten Prozefs zum RafTioiren des Zuckers. Vom 28. April. 

45. Joseph Anthony Berrollas , von Great Watcrloo Street^ 
Lambeth, Surrey , Uhrmacher 5 für einen Wecker. Vom 28. Apnl. 

/^ö. Robert Daws , von Margaret Street , Cavendish Square, j 
Tapeaierer; für Verbesserungen an Stühlen. Vom 28. April. 

47. Thomas Breidenback , von Birmingham , Kaufmann;!'»'' 
Terbesserte Bettstätten. Vom 28. April. 

f 4B* Benjamin Somers , Doktor der Medizin , von Langford, 
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merseUhire v for Terbestertj» Öfon sum Scbmelteh der Metalle 
d Erze. Vom aS»; April. 

49* William Lockyer , von Bath^ Bürstenmacher; iur eine 
rbesserte Verfertigung der Bürsten. Vom' a8. April. 

6o. Henry Kni^, Yon Birmingham ^ Grofsuhrmacher ; für 
len Apparat oder eine Methode cur Kontrolle von ^^chtern, 
beitsleuten u» s. w« Vom 28. April. 

Bi, John JU'Curdjr, Esq,, von CecU Street, Strand/ für 
rbesserungen im Bektifisiren der Geister. Zum Theil von einem 
emden ihm mitgetheilt. Vom aS. April. 

6a. John Browne^ und William Duderidge Champion, von 
Idgewater, Kaufleute ; für eine Zusammensetaung cur Bildung von 
fgeln und von Veraierungcn an Gebäuden. Vom 5. Mai. 

53* David BenÜey, von Eccles , Lancashire, Bleicher f für 
verbessertes Wagenrad. Vom 8. Mai. 

54« Thomas Patrick Coggin, von Wadworth, Yorkshire, 
schinenmacher ; für eine Maschine zum Säen (i dibbling) des 
treides. Vom 19. Mai. 

\ , t 

65. William John HobsonHood, von jirundel Street, Strand^ 
mdon, SchifFslieutenant; für eine verbesserte Pumpe« Vom a6. 
i. 

■ 

\ 

56. George Borges, von Bagnigge Wells, Gentleman^ für 
rbesserungen an Wägen. Vom a6. Mai. 

57. Tliomas Clarke , von Market - Harporough , Leicester" 
-e , Teppich, und Worsted-Manufakturant; für Verbesserungen 
ier Verfertiguag der Teppiche* Vom a6. MaL 

58. Malcolm Muir , von Glasgow ; für eine Maschinerie 
Zubereitung der Dielen Eum Belegen der Böden. Vom 1. 

Jus. 

59. John Were Clarke , von Tiverton 9 Deuonshire : für 
i Methode , die so genannten todten Augea (dead eyesj an deu 
lälen und an den Seiten der Schiffe au befestigen. Vom 8. 
ius. 

60. Joseph ClisUd Daniell , von Stoke , Wiltshire , Tuchma- 
r ; für Verbesserungen im Zubereiten der Drahtkarden vnd im 
*ichten der Tücher. Vom 8. Junius. 

61. Charles Phillips^ von Rochester , Kent^ Seekapitän; für 
e verbesserte Winde fcapstanj. Vom 8, Junius. 

lahrb. 4. poljt. ImU XV. Bd. '9 ^ 
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jB» Thomas 'Sowetl^ g von Cfidngc Mle^ , Cornhill^ Lon^ 
\n , Haufmann } für Verbesserungen im Baue der auf Schiffen ge- 
äuchlichen Winden oder Haspel. Vom 4* Julius. 

76. John Snelson Shenton , von Husband Bosworth , Leice-} 
Tshire, Bleiarbeiter und Glaser; für verbesserte Abtritte. Von»'' 
, Julius. 

77. Edward Barnard Deehle , von St. James* s Street , West- 
'nster, iHiddlesex, Zivil -Ingenieur; für die Einrichtung und 
»rbindung metallener Blöcke zur Erbauung von Dämmen, Grund- 
srhen, Leucbtthürmen , Mauern, u. s* w. Vom la. Julius« 

78. Robert Vazie^ von York Square^ Middlesex, Zivil -In- • 
nieur; für Verbesserungen in den Proeessen und an den Go- 
thschaften zum Zubereiten und Aufbewahren von Nahrungsmit- 
In. Vom \t, Julius« 

« 

79« William Church^ Esq*, von Birmingham^ für Verbetse- 
ngen an Spinnmaschinen. Vom i3. Julius. 

8o. George Anthony Sharp, Esq., von Puiney^ Swrrey/ 
r eine verbesserte Tischurnö (Table urnj. Vom 18. Juli As. 

81; Robert Mooren von ünderwiMd, Sterlingshire i für ei- 
n verbesserten Prosefs sur Bereitung und Abkühlung der Würce, 
I geistige Flüssigkeiten zu erzeugen. Theilweise durch einen 
"emden ihm mitgetheilt. Vom 18. Julius. 

8s. Derselbe s für gewisse Prozesse 9 um ans den Abfallen 
i der Destillation Geist zu gewinnen. Theil weise von einem 
•emden ihm mitgetheilt. Voqn 18. Julius. 

83* Edward Doddy von. Berwick* Street, London ^ Verferti- 
r intisikalischer 'Instrumente; für ein verbessertes Fianoforte. 
>m a5. Julius. 

84. Thomas Peek, von St John^street, Clerksnwell, Lon- 
fn , Ingenieur ; flir eine rotirende Dampfmaschine« Vom i« 
tigust« 

85. William Parkinson , von BaHon , Lincolnshire , Gentle- • 
in, und Samuel Crosley, von Cottage • lane , City^road, Midd» 
seXf Verfertiger von Gasapparaten; für eine Maschine, um 
itft Und Bewegung hervorzubringen. Vom 1. August. 

86. Joseph Maudslay^ von Lambeth^ Surrer, Ingenieur; 
ir Verbesserungen an Dampfmaschinen« Vom 1. August. 

87. Lionel Lukin, von Lewisham , Kent ; für verbesserte 
munete und Sättel. Zum Theil von einem Fremden ihm mitge- 
MiU. Vom 1. August. 

• 19* 
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• Wise und ChaHes^ Wise^ von Maidstone, Xenf^ Fapierma- 
r; für Verbesserungen in der Zubereitung der Materialiisn, ^or- 
Papier und Pappe gemacht wird. Von einem Fremden ihnen 
getheilt. Vom ai. August. ^ 

loi. John Hague, Ton Cable - street, Wellclose Square, 
yidon , Ingenieur ; für eine neue Methode , Krahne in Bewegung 
setzen. Vom i3. August« < 

\09. Benjamin Merriman ,Comhs , ron Birmingham ^ Eisen- 
händler ; für einen Apparat zur Befestigung und Bewegung von 
rhangen. Vom So. August. 

io3. William Dettmer, von Upper Marf'le-Bbne Street, 
ndon^ Pianofortemacher; für ein verbessertes Pianoforte. Vom 
August* 

104. William John Ford, von Mildenhall j Suffblk , Huf- 
mied; für ein verbessertes Zaumgebifs. Vom 6. Sfcptember. 

io5. George Cfymer , von Flnshury ^ street ^ London, Inge- 
ur; für Verbesserungen im Büeherdruck zwischen ebenen Flä- 
fn* Vom 6. September» 

106. Joseph VifkA Thomas Hall , von Leeds^ Kupferschmiede; 
' die verbesserte Verfertigung metallener Hähne zum Abziehen 
1 FlUssiglieiten. Vom it« Oktober. 

107. Elias Carter \ von Exeter^ Tapezierer; für eine neue 
chdeckung. Vom iir Oktober. 

\o^, Joshua Horton^ von West Bromwich ^ Kesselmacher; 
' eine neue Methode , hohle Zylinder , Flintcnläufe 9 Geschütz, 
torten nnd andere hohle Gegenstände aus geschmiedetem Eisen 
tr aus Stahl oder aus beiden gcmeinschanlich zu verfertigen. 
mit. Oktober. 

109. Goldsworthy Gtirney, von Argjrle - street , Hanover 
uare^ Ixfndon^ Wundarzt; für Verbesserungen an den sich 
*tbe wegenden Maschinen. Vom 1 1 . Oktober, 

110. Janits Stokes , von Cornhill, London , Kaufmann; 
r Verbesserungen im Zuckersieden. Vom 1 1 . Oktober. 

111. John Wright, von Princes - street y Leicester Square^ 
indon, Ingenieur; für verbesserte Schiebfenster. Vom ii» Ok* 
ber. 

in. James Smethicrst^ von New Bond- street,. London^ 
impenfabrikant ; für Verbesserungen an Lampen. Vom 6*. Nc- 
inber* 



&a6. Hiomäs Bonnor, von Monkwearrdouth Shore ^ Durham, 
Haufmann; fUr Yerbesscrungen an don Sicherheitslampen. Vom> 
4- Dezember. 

127, fVüliam Fawcettn Yon Liverpool, Ingenieur , und Mat^ 
thew Clarke^ aus Jamaica, Ingenieur; für einen Apparat sur 
bessern Erzeugung des Zuckers aus dem Bohre. Vom 4* Dc- 
sember« 

isS* Rohert WaUr Winfield , von Birmingham, Messinggie- 
fser; för Verbesserungen an Möhren und Stäben zur Verfertigung 
von Bettstätten und anderer Gegenstände« Vom 4 Dezember. 

1^9* John Meadon, von Millbrook , bei Southampton, Kut- 
scheamaacher; für verbesserte Wagenräder. Vom 4* Dezember. 

i3o. Samuel Wilkinson, von Holbech, Yorkshire , Mechani- 
ker: für eine verbesserte Mango, welche er ^B.ullinan's Patent- 
Babmet-Mange« nennt. Vom 4« Dezember. 

i3i. Maurice dejough^ von Warrington, Laneashirey Baum* 
wollespinner } für Verbesserungen an den Maschinen zum Vorbe« 
reiten , Vor • und Feinspinnen , Doubliren und Zwirnen der Baum* 
wolle und anderer faseriger Substanzen. Vom 4* Dezember. 

i3s. Thomas Tyndall^ von Birmingham ^ Gentleman; für 
Verbesserungen in der Verfertigung der Knopfe. Durch einen 
Fremden ihm mitgetheilt. Vom 4« Dezember, 

i53. Daniel Ledsam und William Jones, von Birmingluim, 
Manufahturanten , für eine verbesserte Maschinerie zum Schneiden 
▼OB Stiften und Nägeln. Vom 4* Dezember. 

i34- Joseph Robinson, von Merchani^s - raw , Limehousei 
Middlesex , Bürstenmacher; für eine Verbesserung in der Verfer* 
tigung gewisser Arten von Bürsten, Vom 4* Dezember. 

i35* PomI Steenstrup , von Basingrlane, London 9 Esq*^ iür 
eine verbesserte Maschinerie zum Forttreiben der Schiffe. Vom 
11. Dezember. 

i96. JoAift Harvey Sadler , von Hexion, Middlesex, Kauf- 
mann ; für Verbesserungen an den selbstarbeitenden Weberatuhlen« 
Vom i3. Dezember. 

iSy. Ralph RewcasÜe 9 von Newcasüe.^ upon - Tyne , Müh- 
lenbauer; für eine neue und verbesserte Methode | die Schiffe 
mit Ballast zu beladen. Vom i3. Dezember« 

i38* Robert Siein, von Regent - streei , Gentleman; für eine 
Verbesserung in der Anwendung der Hitze zum Behufe der Destil- 
lation* Vom i3. Dezember. 
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Verzeichnifs der Patente, 

\ \ji England^ im Jahre 1828, auf Erfindungen^ Ver- 
• besserungen oder Einführungen ertheilt wurden. 

(Die Dauer sammtlicher Patente ist Tierxehn Jahre.) 



t. rriäiam Gossage, von Leamington Priors, fVarwiek, 
Chemist; für verbesserte Hähne zum Durchgange von Flüssigkei- 
ten. Vom s. Jänner i8a8. 

!• Thomas Botfield , von Hopton - court , Shropshire , Koh- 
len- und Eiaenmeister ; för Verbesserungen im Schmelzen und in 
der Bereitung des Eisens. Vom a. Jänner. 

3. James Hall , d. j. , von Ardsall bei Manchester , Färber \ 
für eine Verbesserung im Färben von Zeugen mittelst Maschinerie* 
Vom 1. Janntr. 

4« Joseph disild Daniell, von Stoke , Wiltshire, Tuchma- 
cher | fär Verbesserungen im Zurichten des Tuches und an den 
dazu dienlichen Maschinen. Vom a. Jänner. 

5. William Morley , von NoUin^anL, SpitBenfabrikant ; für 
Verbesserungen an den Maschinen zur Verfertigung des Spitzen« 
grondes oder fiobbinnet. Vom 9. Jänner. 

• 6. James Andrew Hunt Grabble, von Stanton Saint Ber^ 
nard, Wilts/ für eine die Wärme zufuhrende Mauer zur Reif- 
ttachung der Früchte. Vom 9. Jänner, 

■^ 7. James Gühertson , von Hertford, Hertjbrdshire, Cewüra- 
lirämer^ für rauchverzehrende Öfen. Vom i5. Jänner. 

8. Charles Hooper , von Spring Gar dens, Parish of Marston 
'^tf, Somersetshire , . Scherenschleifer ; für eine verbesserte Ma- 
schine zom Scheren des Tuches. Vom i5. Jänner. 
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76 und vcrbesi^rtB Methode, Flacbs oder Garn «um Nähen fOr 
[luhmitcher, Sattler, u. s. vf, zu bereiten. Vom i6. Junius. 

73. George Johnson Young, von NewcasÜe * upon Tyne, 
iengieffter ; für eine Maschine cur Vermehrung der Hrafit bei der 
wegung von Schtfisuvindem Vom ai. Junius« 

74* Samuel Tratte von New Bond Street, Parish of SU Ge^ 
*€ , Hanover Square , Middlesex , Feldequipagen • Verl ertiger'i 
verbesserte elastische Betten , Kissen, Sitze, Matrazen, u. s. w« 
m a5. Junius. 

75. John Baring, von Broad Street Buildingt, City of Lon» 
t, Kaufinaun; für die verbesserte Verfertigung von Maschinen, 

das Hasr von den Fellen zum Gebrauche der Hutmacher ab- 
scheren. Vom 3; Julius. 

76. John Johnston Isaac, von Star Street, Edgeware Road, 
ddlesex , Ingenieur ; für Verbesserungen im Fortbewegen der 
liife, Boote Und anderer schwimmelider Körper. Vom 6. JuUua* 

77. Thomas ReviSf von KenningjUfn Street, Walworihf Surry, 
rmacher; für eine verbesserte Art, Gewichte zu heben. Vom 

Julius. 

78. John Hawksn von Weymoutft Street, Portland Place, 
ddlesex , Eisenmanufakturant ; für verbesserte Schiffstaue und 
kerhetten. Vom lo. Julius. 

79« John Henry Anthony Günther, von Camden Town, 
ddlesex, Klaviermacher; für ein verbessertes Pianoforte. Vom 
Julius. 

» 
80. William Midier, von Doughty Street ^ Bedford Row^ 
ddlesex , Hauptmann von der deutschen Legion ; für ein Instru- 
ot oder einen Apparat zum Unterricht in der mathematischen 
igraphie, Astronomie, u. s. w. Vom 10. Julius. 

81 • Benjamin Rider , von Redcross Street, Soutkwark ^ Sur^ 
/ tÜr Verbesserungen in der Verfertigung der Hüte» Vom 17. 
itts. 

83. Joseph Jones, von Amleoch^ County of Anglesea, Nord-- 
les, Gentleman 5 für einen verbesserten Kupferschmelzprozels. 
Q 17. Julius. 

83- Anton Bernhard, von Finshury Square., Middlesex, 
enieur, für eine Methode, ein Prinzip oder einen Apparat , um 
aaer und andere Flüssigkeiten zu heben- Vom a4« Julius. 

84» Robert JVornumy von Wigmore Street 9 Klaviermacher; 
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\%u Henry Duxbwy^ von Pomeroy Street ,, Kent Road, 
Tey., Gentleman.; für eine neue Maschine zum Spalten des Le- 
*s. Vom 9« Oktober. 

12«. Edward Hancorne, von Skinntr Street , City of Lon- 
*i, Nägelfabrikant ; für Verbesserungen in der Verfertigung der 
B;el. Von einem Fremden dem Paten tirten mitgetheilt. Vom i6. 
tober. ^ 

i«3. William Godfrey Kneller, von Greai Pearl Street, Spi* 
fields, Middlesex, Chemist; für Verbesserungen Im Abdampfen 
» Zuckers, welche auch zu anderen Zwecken anwendbar sind* 
m 27. Hovember. 

1 94* Joseph ^Arcy, von Leicester Square, Middlesex^ tisq. / 
' Verbesserungen im Baue der Dampfmaschinen. Vom 29» No- 
nber. 

laS. Edward Dahin Philp ^ von Regent Street^ St» James, 
ddlesex, Chemist; für einen Destillirapparat. Vom 29. No- 
nber. ' 

is6. Robert Stein, Yon Regent Street , Oxford Street , Midd- 
fx, Gentleman; für Verbesserungen im Destilliren. Vom 4> 
sember. 

, 197. William Brunton , von Leadenhall Street , City of Lon-^ 
fi, Zivil - Ingenieur ; für eine Maschine, einen Apparat oder ein 
ttrument zur Ausraittlung der Menge , des spezifischen Gewich- 

und der Temperatur gewisser durchgehender Flüssigkeiten. 
m 4* Dezember. 

n8. Philijp Derbishire, von Ely Place , Holborn, Midd- 
ex, Esq.,' für eine Arzenei gegen die Seekrankheit. Vom 4- 
izember. 

129. George Rennoldson, von South Shields , Durham, Mül- 
*; für Verbesserungen an den sich umdrehenden Dampfimaschi- 
Q. Vom 4« Dezember. 

i3o. John Hague, von Cable Street, Wellclose Square, Midd- 
\ex , Ingenieur ; für eine verbesserte Methode , den Syrup vom 
icker^zu trennen. Vom 6. Dezember. 

i3i. Isaac Dickson, von ehester Street, Grosvenor Place, 
iddlesex, Esq.j für ein verbessertes Geschütz (Projektil). Zum 
teile von einem Fremden ihm mitgetheilt. . Vom 8. Dezember. 

i32. Zachariah RUey, von Union Street, Southwark, Sur-' 

y , Ingenieur; für einen Apparat zur Beförderung der Sicherheit 

Wägen. Vom lo. Dezember. 
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Alabaster, s. Gyps. 

Alabaster -Kerzen, XII. 337« 

Alaun zur Reinigung des Flufswassers ijngeyyen^et , Xy. 2i3f 
Alaunberei.tung ohne Alaunerze, XV. 2^4: Verbessei'ung 4er 
Aläunfabriüation, von Strachan, XV. 3o2. Ljthon -Alaun, XIV^ 
192. 

Alaunerde, XIV. 22 1. Einilufs organischer Substanzen auf die 
Ausscheidung der Alaunerde , XI. 247* Alaunerde , chromsaure, 
XIV. 174; — honigsteins. XII. 47» — humuss. XII, 53, 64; — 
phosphorigs. XIV. 239; — pinins. XIV. 2545 — zweidrittel- 
schwefcls. XIV. 16Q; — unter&chwefels. XII. 26. Schwefels. 
Alauuerde - I^ali , und schwefeis. Alaunerde- Ammoniali , XIV. 

169. Schwefels. Lithon - Alaunerde , XIV. 192. Verbind, der 
Alaunerde mit Kali ^ Kalk, Baryt, XI.^^ 10, 211; — mit Guajal^: 
harz, XI. 2i3. ' 

Albit, XI. 2i5. 

Alembrothsalz, ^I. 209. 

Alizarin, XI. 2qo, XIV. 179. 

Alkalien, deren Wirkung auf organische Substanzen beim Zu- 
tritte von Oxygen, XII. 61. 

Alkalimcter. Alkalimetrische Schätzi^ng der Kali - und Natron- 
Salze , XV. «34. 

Alkohol, XIV. 207. Entdeckung desselben in ätherischen Öhlen. 
XIV. 284r 

Alkoholometer« Gröning's , Xiy. 287. 

Allophan, XIV. 204. 

Aloe, XIV. 214. 

Althein, XIV. iBq. 

Aluminate, ^I. 210. 

Alumium, Ji^lV. 233. Chlor- A. XII. 3| , XIV. 234. Schwefel: 
A. XIV. 23^. Phosphor- A., Sclen-A., ArseniH-A. , Tellar-A., 
XIV. 236. Schwefelarsenik -Schwefel -AI, XI, 174, 178. 

Ambosse, elastische , XIII, 283. 

Ameisensäure, XI. 2o3. 

Amidin, XII, 55^ 

Ammolin, XIV. 180. 

Ammoniak, XII. 18, 67, 825 XIV. 266, 289. Verbcss. Berej- 
tung des Am. von Weilheim, XIlI. 376. Verbrennung von Am. 
Sn Ohlorgas, XI. 244* Ammoniak, harnsaures, XI, 212; •— ho- 
nigsteins. XII. 47 ^ "-^ humuss, XII. 52 ^ 54 5 — hydrobrums. XI. 
i5i ; — indigbiau- schwefeis. und indigblau unterschwcfels. XIV. 
«645 — phosphorigs, XIV. 238 5 — pinins. XIV. 253; — schwc- 
felnaphthalins.XI. 193; — r schwefelsenfs. XI* ^915 ~r schwcflichs. 
XII. 67 ; — silvins. XIV. 256 > — unterschwefels. XII. 20. Flufs- 
saures Molybdänoxydul • Ammoniak , XII. 42. Flufss. Molybdän* 
oxyd-A. XII. 43* Honigsteins. Kupferoxyd -A. XII. 48. Schwe- 
fels. AUunerde-A. XIV. 169. Schwefels. Eisenoxyd -A. XIV. 

170. Schwefels« Silberoxyd -A. XIV. 171, Salpeters. Silber- 
oxyd -A. XIV. 172. Salpeters. Quecksilberoxydul, und Queck- 

^silberoxyd-A. XIV. 196, 197. Unterschwefels. Kupferoxyd- A. 
XII. 27, Unterschwefels. Silberoxyd • A. XII. 27. Ghlorqueck- 
ailbcr- Ammoniak , XIV. 197. Doppelsalze von A. mit Ghlorpal- 
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XI. 211. Verbind, des Baryts mit Geigenbarz, XI. ai3 — mit 
Nelkenöbl, XIV. i85; — mit Gerbstoff, XIV. 246, 247. 

B a r y u m. B. - Hyperoxyd , XII. 66 , XIV. 278. Verbind, von lod- 
B. mit lod-Quecusilber, XIV. 167. Brom -B. XI. 1 52. Hydro- 
thion-Schwefelbaryum, XI. i63. Scbwefelitohlenstoff-Schwefelb. 
XL i66. Schwefelarsenik- Seh wefelb. XI. 173, 178, 181. Schwe- 
felmolybdän -Sc hwefelb, XL 182, i85« Seh wefel Wolfram -Scb we- 
felb. XI. 186. Schwefeltellur -Schwefelb. XL 187. 

Basreliefs aus einer Masse, von Desfosses , XII. 329. 

Bastwische und Bastkränze , von Breit (Ruppert) , XIII* 
396. 

Bauholz, s. Holz. Mittel zur Erhaltung des Bauholzes , von 
Newmarch^ XII. 201. Langton* s Methode, das B. auszutrock- 
nen,'XII. 202. Mittel, das Bauholz dauerhafter zu machen, von 
Hecker ^ XllL 377. 

Baumwolle. Analyse ihrer Asche, XL 282. 

Baumwollen fabrikation. Apparat zur Bearbeitung der Baum* 
wolle , Wolle , etc. , von Ross , XL 383. Smith' s Verbesserung 
im Krempeln XII. 195. Brenn * Nesseln ein Baumwolle - Surrogat, 
XIL 198. Escher's verbess. Vorbereitnngs - und Spinnmaschi- 
nen , XIV. 374« Über die Numerirung der Bäumwollgespinnste, ' 
XIIL i33. Hoffmann's Wolluffet, XIL 317, XV. 272. VergL 
Spinnmaschinen und Krempelmaschinen. 

Baumwoll taffet , Hoffmann's^ XIL 817, XV« 272. 

Baürifs tafeln, Bernard* s , XII. 286. 

Bauteil, eiserne, Deeble's, XV. 187 , 291. 

Beckenmet.all, s. Tschinellen -Metall. 

Bein. Über das Foliren desselben , XII. 208. 

Beinknöpfe, s. Knöpfe. 

Beinschwarz , dessen Bereitung von Kloiher (Scheihel) , XIL 
33i , XIV. 4o5 , s. Kohle^ thierische. 

Beleuchtung für Theater , von Locatelli , XIL 277. Brenia's 
neue Kererberen, XIV. 400. 

Bella (Eisendraht -Sorte), XIIL 166, 167, 168. 

B e n 8 o e , XIL 65. 

BeBsoesäure, XL 9o3. 

Berghau. Mayer's Verhess, im Ausschlagen der Strecken, XIIL 
390. * 

Bergkrystall , XL 2i5. 

Berlinerblau, durch Stärke zersetzt, XIV. 224. 

Bernstein , XIL 65. 

Bernsteinsäure , XIV. 266. 

Berthierit, XIV. 174. 

Beryllium, s. Glyzium. 

Besetti, s, Pessetti.. 

Bethendraht, XIIL 166, 167. 

Betten und Bettstätten , verbess. von Perkins , XL 39$ ; 
Tondinson , XL 400 ; Breidenback , XV. 288 , 292 ; JVinßeld, 
XV. 295; Minikew y XV. 3o5. FraWs elastische Betten, XV. 
So3. Dickinson's schwimmendes Bett , XV. 292. Newton's Bott 
SU chirurgischem Gebrauche., XV. 298. 

Bcttrollen, s. Stuhlrollen. 
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Bronziren der Statuen, XIII. 287. Besondere Art von Bron«* 
xirung, XIII. 288. 

Brotbercitung, s. Bäckerhandwerk und T e i g k n e t« 
roaschinc. 

Brotgährung. Untersuchung über die Natur derselben, XII. 341* 

Bruchband, von Adams , XV. 3o 1 . 

B r u c i n , XII. 90. 

Brücken wage, Dererlein's , XI. 399, XIII. 889; — Hennig* s 
XII. 3ai. 

Brunnen, verbess. von Reich, XIII. 889. CrivelUs Verdicb« 
tungsbrunnen , XII. 345. Stadler's Erzeugung des Eisens zu 
Brunnbüchsen, XIII. 38 1. 

Brustzucker, Lyoner; verbess. Bereitung von Flach, XIII. 87^. 

Bryonia alba, XI. 984« 

Bucco - Blätter , XIV. aiS. 

Buchbinderkunst. Cook's Verbess. im Einbinden der Bü/ 
eher, XI. 899. Walzenpresse, statt des Schlaghammcrs ange- 
blendet, XIII. 292. Aufbewahrung ungebundener Bücher, von 
Hawkins , XI. 898, XIII. 298. Goldauflösung zum Färben des 
Leders , XIII. 298. Anwendung von gewebten Stoffen zu Buchbin- 
der-Arbeiten , XV. i55, i58. Bewegliche Einbände des Decour^ 
demanche y XIII. 1. Selka's Haus- und Beisebüchlein , XII. 807. 

Buchbinder- Späne, s. Holzspäne. 

Buehdruckerkunst. Oldhams Apparat zum Feuch ten des 
.Papiers 9 XIV. 84a. iVamer'^ Druckmaschine , XV. 806. Hro^ 
nuUko's Druckmaschine , XIV. 406. Clymer*s Verbess. im Bücher- 
druck, XV. 298. Senefelder*s Stereotypen, XII. 18 1« 

Bachenasche, XI. 229. 

Buchsbanraholz , XIV. 9o6. 

Bürsten. Verbesserte Verfertigung derselben, von Lockyer, XV. 
289 ; — von Robinson , XV. 295. Sesser's Maschine zur Verfert. 
der Bürsten, XIIL 894* Ranvards sich umdrehende Bürste, 
XL 898. 

Bustamit, XIV. 175. 

Caerulin , XIV. 265. 

Calomel , XII. 82. 

Gentaurea bcnedicta, XIV. 216. 

C e r a 1 n , XIV. 25o. 

Gerer, XIV. 286. Chlor-C. XIV. 286. Schwefel-C, XL i54, 
XIV. 286. Selen -C. XIV. 286. Phosphor -C, Kohlenstoff- C. 
XIV. 287. Schwefelkohlenstoff - Schwefelcerer , XL 167. Schwe- 
felarsenik- Schwefele. XL 175, 178. Schwefelmolybdän - Schwe« 
feie. XL i88* Flufssaures uerer, XL 220. Kohlens. Gcrer , XL 
190. Unterschwefels. Cereroxydul , XII. 26. 

Cererit, XIV. 204. 

Oerin, XIL 172, XIV. 249. 

Ceromim^me, Xll. 178. 

^kelidonium majus, XIV. 216. 

Ciienopodium amb r osio i des , XIV. 21 5. 

^liina Jbicolor, XL 285. 

China -Gerbstoff, XIV. 247. 
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Ücher, deren Verfert. von Reck und Touaillon, XII. 332. 

^bl^ r z-, XI* ^21. 

tthrmaschine, Kreuterers , XIIL388; — Mikolafs, XIV. 399. 

«Ismesser; dessen Behandlung zur Hervorbringung und Ver- 

Jbesserung der Schneide , XI. 3i3 

arbe der Goldarbeiter, XII. ]45. 

arbenbereitung. Weifse Farbe aus Schwerspath , von 

Dueshury, XI. 397. Steigemherger's blaue Farben (Waschblau)» 

XIII. 335. Grüne Farben aus Rupfer, XIII. 336. Bereitung der 
arsenikalischen Kupferfarben mittelst Holzessig, von Guih und 
Ij€ifontaine , XIII. 397, XIV. 362. Bach's verbess. Bereitung 
4er Kupferfarben , XIV. 398. Stenko's schwarze Farbe , Xltl. 
383. Schwarze Farbe aus Kampfer, XII. 373; — aus der Licht- 
schnuppe, XII. 274« — ^"V^ergl. Bleiwcifs, Kreide, Schwer- 
spath, Ultramarin. 

arbendruck, s. Kupferdruckerei, 
arben - Extrakte , ResseVs , XIV. 399. 
arbenmühle , von Laßte und Barach, XIV. 389. 
arbenreibmaschine, Sidler's , XII. 3 18. 
ärberei , verbess. von Baker, XI. 386; — - von Richardsoit 
und Hirst, XI. 394* Über das Gelbholz und seine Anwendung 
zum Färben, Xtl. 265. Surrogat für Galläpfel, XIV. 33o. Bai- 
/mg'5 Bleizucker-Surrogat, XIV. 38i. Vaghi's Methode, schwarze 
Zeuge umzufärben , XIII. 378. Steiner's Verbesserung im Blau- 
farben der Wolle , XIII. 389. Czeicke's Blaufärberei ohne In- 
dig, XIV. 388. PicininVs haltbare Farben auf Seide , XIV. 393. 
Hall's Färberei mittelst Maschinerie , XV. 297. 
iärrukraut , XIV. 214. Farrnkrautwurzel , XI. 235« 
aserkohle, XIV. 202. 

a 8 ex 8 1 o f f , thierischer , wird durch Säuren gefärbt , XI. 248 ; 
r— vegetabilischer, s. Holzfaser. 

isser. Maschine zur Verfertigung derselben, \on Brown, XI. 
899, XV. 168; — von Delorme , XV, 171. DickinsoiCs eiserne 
Fässer, XIV. 323.v 

eder , sich selbst füllende, von Poulton, XV. 290. 
ederhars., XII. 55 ^ •» als Zusatz zu den Öhlfarben benutst, 

XIV. 364; — 9fls Zusatz zur Schuhwichse, XIV. 365.* 
ßderleuchter, s. Leuchter. 

sdermesscr , durch Poliren der Schneide verbessert, XI. 3i4* 
tdern aus Beckenmetall, XII. 3io. Federn zur Bewegung, der 
Uhren , s. Uhrniacherkunst. 

»derschnüre , von Reithofer und Purtscher , XIV. 385.' 
Bigenbaninh arz , XIV. 258. 

B i 1 e n , verbess, von Cook , XIII. a83 ; — verbess. Verferti- 
gung' von Fischer, XII. 319* 
Bldflsschien aus Weidenholz und Fischbein , von Guiseel, 

XII. 334. 

sldmefskunst. A^a/mage/ii*5 Instrumente hierzu, XIII. 367, 4oo. 
ßldmefstisch,s. Mefstisch. 

sidspath , XI. 21 5. Die verschiedenen Arten dieses Geschlech- 
tes enthalten Flufssäure , XIV. 186. 
pnestrina (Eisendraht - Sorte) , XIII. 1 67^ 
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Gravier* s tra2;bare Gaslampen, XI. 389. 0/<?Ai/itfiV;i'^ Gasbeleuch- 
tung^- Apparate, XU. 3o3,.3ii, XIV. 395. 

Gay^Lussit, XI. 187. 

Gebäude , feuersichere, von Farrow , XI. 383. 

Gehifs, verbcss. von Ford, XV. 293 ; — von Llanos , XV, 3o8. 

Gobiäse, verbess. von Neilson , XV. 3o5; — hydrostatisches, 
von Panz und Baumgärtel , XII. 329. Vergl, Blasemaschine 
und B 1 a s b a 1 g. 

G efäfse , eiserne , zur Aufbewahrung von Lebensmitteln , XIV. 
3i3. 

Oe hirnfett, XII. 65. 

Geigenharz, s. Kolopbon. 

Geigen - Instrumente , verbess. von Staiiffer , XIV. 390, 

Gelherde, XIV» 199. „ 

Gelbhplz, XIV. 212. Über dessen Anwendung in der Färbe« 
rei , XII. 265. Maschine zum Zermalmen des Gelbholzes , von 
Caperle , XIII. 395. 

Geometrie. Entwiclilung geometrischer Sätze, XII. 4« XIIL 216. 

Gerberei, verbess. von: Davy , XII. 3i/^; Chandless , XII. 
317; Jauernig, XIII. 882; fVeeger , XIV. 392. Loisel's Gerbe- 
niethode, Xlll. 395. Conti* s Extraktion des Sumachs, XII. 3 10. 
Neue Methode der Schnellgerbcrei, von. Knowlys und Dties- 
bury , XU. 211. Stöger*s Bearbeitung der rauhen Felle, XHI. 
394* Schwoboda's Bereitung des Handschuhleders , XII. 325. 
Engels wasserdichtes Sohlenleder , XIV. 396., — Vergl, Leder- 
fabrikation. 

Gerbstoff, XIV. 244. 

Geschütze , neue , von Sieviere , XIV. 291 ; *— von Dickson, 
XV. 307. 

Getränk , geistiges, aus Stärkesyrup, von Fichtner, XIIL 897, 

XV. 245. 

Getreide -Schälmaschine , Sendner*s , XL 373. 

Getreide -Setzmaschine , Ehrenfeld' s ^ XIL 290. 

Gewebe aus Draht , s. Drahtgewebe; — elastische, von 
Reithof er und Purtscher , XIV, 385. 

Gewehre« Sieviere' s neue Art, Kugeln abzuschiefsen ^ XIV. 
291. Über das Stofsen der Gewehre, XIV. 292. 

Gewehr fabrikation. Cortivo's verbess. Jagdflinten, XIL 3o6« 
ff^or^/£cze/c'^ Doppelflinten mit chemischen Schlössern, XII. 32 1, 
Beci'er'^ ovale Fl intenläi^fe, XL 401, XU. 129. Rosa^lio*s neues 
Schicfsgewehr , XIV. 392. Nowack's Doppelgewehre mit chemi- 
schen Schlössern, XII, 337. Horton's Verfert. der Flintenläufe, 

- XV. 193. Miller's Perkussions - Gewehr ohne Schlofs , XUl. 
«67. — Contriners verbess. Kapselschlofs für Doppelflinten, 
XIL 3 16. Lebedas Kapselschlofs für die chemischen Gewehre, 

. XIV. 375. Verschiedene Arten chemischer Gewehrschlösser, XIL 

. 1 13. ' Chemische Gewehrschlösser von Newmarch , XIII. 264* 

• Neues Feuergewehr, von demselben, XIL isB. Eberl's Hapsel- 
steektir und Kapselschnur für chemische Gewehre, XII. 3ii. 
Kapselstecker , von Chowanetz und Barth , XIIL 487* Verferti- 
gung^ der kupfernen Zündhütchen für chemische Gewehrschlös- 
ser^ Yon Siegel, XIIL 366» Verfert, der Kupferhütchen oder 
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Methode , das Baubolx auszutrocltncn , XI. SqS» Mee*s Zube-^ 
reituDg des Holzes , um es vor dem Werfen su sichern , XI. 
38 1. Verbesserung im Schneiden und Sägen des Holzes, von 
Sayntr f XI. 38i. Anwendung eines elastischen Keiles beim 
Holzsägen, XI. 3i5. Fossiles Holz, XIV. 202. 

H o 1 e.a 8 c h e. Analyse verschiedener Gattungen , XI. 229. • 

Holzbohrer zur Hervorbringung viereckiger Löcher , XIL 206. 

Holzdarre für Glashütten ^ XL 88. 

Holzessig. Methoden zur Reinigung desselben ^ XIII. 3i7. 

Holzfaser, XIL 62 , XIV. 206. 

Holzkohle, s. Kohle^ — mineralische , XIV* 202. 

Hotzsäure,s. Holzessig. 

Holzspäne für Buchbinder und Schuhmacher 5 deren Verfer« 
tigung, XI. 353. 

Holzverhleinerungs -Maschinen , XIL 204 ; — Ofen," 
heims XIII. 397. S. Brennholz -Verklein er Ungs- Ma- 
schine. 

Holzverkohlung.. Tunner* s Holzverkohl ungs-Apparat, XIV. 
370,8. Kohlenbrennen. 

H.olswaaren , geprefste , von Goser^ XIIL 382. 

Honigstein , XIL 47* 

Honigsteinsäure, XIL 4^ 9 XIV. i86. 

Honigzucker, XIV. 206, 225. 

Hordei'n , XIV. 207. 

Hörn. Über das Foliren desselben , XII. 208. 

Hornsilbcr ist im Kochsalze auflöslich , XIV. 222« 

Horst zum Trocknen des Holzes in den Glasbütten, XL 89« 

U u f e i 8 c n ohne Nägel , von Para^all , XV. 298. 

H u ra u 8 , XII. ifi , 49« 

Humussäure , XIL 49« XIV. 241. ^- Ihre Salze, XII. 5i» 

Hüte , verbess. von Werner, Schlick und Kinda, XIIL 371; — * 
geflochtene , von Jofs , XIL 336 , XIV. 4o5. — aus baumwoUe* 
nen Bändern und Schnüren, XII. 193. Fapierne Damenbute, 
XIL 194- Hüte aus Kork, XII. 194. Seidene Damenhüte, 
welche die florentinischen Strohhüte nachahmen , XII. 192. Reit" 
ler'j verzierte Damenhüte, XIV. 38 1. Hüte aus spanischem Bohr, 
von Mayer , XIL 325 ; — aus Fischbein , von Henkel und Jqfs, 
XUI. 398; • — aus spanischem Rohr und Fischbein , \on- Gutseelf 
XIL 334; -^ Yon Dietrich^ XIL 343. Seidenhüte ^ verbess. von:" 
Werner, XII. 289, XIV. 376; Hilberth ^ XIL 32o; Folk, XIL 
335, XV. 269; Mayhew und White, XIIL 205; Pohl, XIV. 378; 
Dewald und Bartholomä, XIV. 393; Weltner, XIV. 393; Kremp, 
XV. 270. — VergU Hutfabrikation , Strohh ü te und 
Seidenhüte. 

Hut f a^b r i k a t ] o n , verbess. von : Bowter und Galon, XL 396 ; 
Borradaile, XL 400; Eberi , XIL 307, XIV. 4o5; Ganahl , XIL 
821; Müdler, XIL 327; Werner, XIL 339, XIIL 400; Kaiser 
und HöHiWll. 368, XIV. 409; Hirnschall, XIV. 393 ; Lowry, 
.XV. 3op ;'Bider, XV. 3o3. Hüte aus doppeltem Filz, XIII. 2^4. 
tVatserdichte Hüte von Walz., XIIL 364. Folk*s verbesserte 
Filz - und Seidenhüte , XV. 269. Hüte aus Pflanzenseide , von 
PelUßzari, XV. 270. Ulbrichts neue Hutmacher - Beitze , XIIL 
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messer, XII. 345. Pulver xum Absieb'en der Rasiermesser, XO. 

^1 53. 
Rasierpinsel , JVoodmatCs , s. Pinsel. 
Raspeln , mittelst Walzen verfertigt, XV. i36. 
Räucherung der Schinken und des Fleisches naeli westphS 

scher, hamburger und braunschweigcr Art, von Franquet; ISL 

3a8 , XIV. 4o8 , XV. «77. 
Räucberwerhe. Engel* s Luftreinigungs • Blätter , XIIL 36o. 
Rauchfleisch, s. Räucherung. 
Rauchversehrung, s. Feuerung. 
Rauhmaschinen, s. Tuchfabrikation. 
Reagentien auf Salpetersäure und ihre Salsa , XIV- a83. 
R e a l g a r , XII. 29 ; — dessen Verbindungen mit anderen Schwefel- 
metallen, XI. 180. 
Reben - Ringelinstruinente , Hauenschild's , XI. 375. 
Regenbad, s. Bäder. 
Regenschirme , verbess, von Riffel, XII. 3i6, XIII. 899; — 

von Geliert, XII. 345. ^a/tcocA:'^ Regenschirm -Stäbe, XV. 17S. 

Neue Gabeln, von Konrat, XIIL 355. 
Regen wasscr, XI. «24- 

Reibahlen, durch Hämmern verbess. XI. 3i3. 
Reibmaschine , zur Reinigung der Zimmerböden , von Sof- 

ßnger, XIV. 4^0. 
R e i b 8 a n d , zur Reinigung der Zimmerboden, von Leixner, XIIL 

379 , 400 1 XV. «7a. 
Reibung. Mittel zur Verminderung derselben, von Spong, XV. 

192. fVhite's Ersatzmittel der Friktionsrollen , XI. 295. 
Reifeisen, XIII. 196. 
Reiscbüchlein , Selka's , XII. 307. 
Reiseröckc,s. Röcke. 
Reifs. 31aschine zur Zurichtung desselben , von Ewhank , XV. 

287. 
Reifsbici, s. Graphit. 
Reitpeitschen, s. Peitschen. 
Rctinasphalt , XIV. 20 1 . 
Retorten , eiserne, verfertigt von Horton, XV. 293. R. «w 

Bereitung des Chlors und Chlorkalks, von Mor/itt , XV. 3o8. 
Rettungsboot , tragbares , von Bäte , XI. 384- 
Reverberen , s. Lamf)^e. 
R e ve rb er i r ö f e n , s. Öfen. 
Rhein , XIV. 180. 
Rhus cotinus, s. Gelbholz. 

R i c i n u s ö h I. Neue fette Säuren aus demselben , XIV. 176. 
Ricinus - Ohlsäure , XIV. 176. 
Ricinussäure , XIV. 176. 
Ricinus -Talgsäure, XIV. 176. 
Riemerdraht, XIIL 166. 

Righetta , I 



Righa 
R j g h e 

Righettina, ( 
HigjhoB , j 



(Stabeisen -Sorten), XIIL 188. 
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MlbMi, XIL 3184 XnL 899. 
8«go t n. iSt, Xnr. 14«; — ^mmmMmmfptUg^wmiMSU0ß^ 

8«it«»irakt.« XOL 168, lA 

••l8pw«rs6l , XL «3«$ — «mUU Stidnioff» 3D. ms, 

tklUU, XL SM . "^ 

•IfliUlftist* XIIL87«.. 
•#lpttt«jrw:. 9ffM TlMrk ievadjpMnyyug, HL 79; 
•alf •Mrg^«^ XIL la . .*^ 

•«l»tttttr«i«ira. Vwfc at i i f H B tr iil— j^ v voä ITciftai»; XBL 

8tS. -^ BMgnliM aar di««db«^ xnr. «89u 
Salaaaaiaba • XIIL »ii. 
jnSalsIllar « Hl. 181 ^ aefcwanr, XII.57. - 

«■lalaa. Haaa BlaMifkatioa iartdkaa, XIL 78. --^ tHbav datT»^ 
^^ wittora aanelbaB, XIV. 187. 

Saiakrytiallc; daraa Aaftawaln^ XiV. aSy. — Baiai||PBf 
4anribam« XIL lao. : . ^ 

8alaal«^a; XIL ta . ^f rt-. 



Salaaiaiarai t iraiba»». ^aa J W wiia l aad Chi||^ il> Sjat-*-" 
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vmr m Umgarm, , XI. 75. 
Salsftoolea YiM EalUudi mmd Isekl , XL^ %A 
8amntbinder. Sorten derselben, XIIL 310. 
Sa ad snia B^ibta der Zi^nerboden , s. Beibiand. 
Sandaracb. Dessen Verbindung nit Ammoniak , XI. aiS. 
8andlfiuter«ng5 • Masekine , Leixiur^s XIII. 398. 
S a p k i r sa Mikroskop - Linsen «igewendet , XIV. 3a4. 
Saponaria of ficinal is , XIF. 911. 
S i r g e > Terbess. von Butler , XI. 396. 
Satlel , verbess* von Tompsom, XI. 39«; — van Lukim, XV. 

Sattelmessing, XIIL 190. 

Sattlernadela , Xill i83. 

Sauerbrunnen , JÜejrer's, XIL 34i* — BiliMcr, XL aaSi. 

Sauf rkleesiure » s. HleesSure. 

Saatrstoffgas. Seine Ucktbreckeada Kraft > XIL !& Bca> 

gaaa auf S. XiL ia4> 
Siara , aa>i entdacktt, nock uabestinuftte, XI. laa« 
Saillitia, XIV 944. 
Sakaektala. Ei^Ae^s verbess. VerfeH. dar Madisiu - Sckad- 

lila aad B aabaaiaran, XHT. S78. VernL Hartaai^ 
iakatwalla. a. Wolle. 

^k%Maa qriagal M at a -Swrta), XIO. i55. 

S^«k«kaUkL Saalaa deastlkaa* Xm. 189» 
^laki» t» lidar. 
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I 

Schraube, in Uhren auf besondere Art angewendet , XL 198^ 
BurnetCs Schraube ohne Ende , XI» 296. 

Schrauben. Robüuon , über die beste Form der Bachen und 
Bohrer zum Schraubenschneiden , XIV. 996. Verbess. Verfer- 
tigung der Schrauben, von Paravicini , XU. 324* Maschine zur 
Verfertigung der Schrauben , von Tyndall , XV. 296 ; — von 
JVright, XV. 287, 3o5. Über die Kraft, welche zum Ausreifseii 
der Holzschrauben nötbig ist, Xlll. 269* Schrauben für jnuai- 
halisehe Instrumente, von Girardoni, XII. 3i6. 

Schraubenbohrer , neue, von Robinson, XIV. 296. 

Sehraubenpresse, s. Presse. 

Schraubenschlüssel für runde Schraubenküpfe und Mut- 
tern, von Jones, XV. i36. 

S chraub enschn e id masch ine , s. Schra-tiben. 

Schreibinstrument , Poulton's , XV. 290. 

Schreibtafeln zum Schreiben mit Metallstiften , XIII. 296, 

Schreibtinte, s. Tinte. 

Schrift ^ unauslöschliche, XIV. 338. 

S^hriftgiefserei^ verbess. von Aspinwall , XV. 3o2. 

Scbriftmahlerkunst , XIV. 338. 

Schrotes. Flintenschrot. 

Schrotbcutel , verbess. von Dohrowskj 9 XIV. 394* 

Schrotpatronen , Jenour's, XV. 294* # 

Schuhe , verbess. von Gonzalese , XII. 3o6 ; — von Selka , XIII. 

363; — mittelst Maschinen verfertigt, von Reithoff er and Rimus, 

. XIII. 364; — niit eisernen Absätzen , von Buchmüller , XIV. 378. 

Schubmacher -I^adeln, XIII. t83. 

S^.huhnagel, s. Nägel fabrihation. 

Schuhwichse, von: Stenko, XIII. 383; Till, XIII. 392^ Pa- 
bUzky, XIII. 397, XIV. 365; Ztisner , XIV. 404. 

Schwalbenwurz cl , XI. 235. Vergl. Seiden pflanze. 

Schwämme , giftige, XIV. 216. 

Schwarte-Magen, s. Würste. 

Schwarzblech, 8. Eisenblech. 

Schwefel« XIV. 23i; — in Vegetabilien , XI. 202. Flüssig- 
keit des S. bei niedriger Temperatur, XI. 242. Verbindung des 
S. mit Schwefelsäure, XIV. 233, 268. firomschwefel, XI.. i5o. 

S'^h wefel arsenikoSalze , XI. 168, 177, 180. 

Schwefcläthcr , XII. 18, XIV. 208. " 

Sehwefelblausäure, XIV. i86> 

Schwefelkohlenstoff, XII. 18. Schwefelkohlenstoff-Salze, 
XI. 164. 

Schwefelmolybdän • Salze , XI. 181 , 184. 

Schwefelnaphthalinsäure , XL 191 , XIV. 210. 

Sc hwe f elsal se , XL 162. 

Schwefelsäure , XII. 27; — wasserfreie, XIV. 23s; — de- 
ren Verbindungen mit Schwefel und lod, XIV. 233. Fähigkeit 
der Schwefelsäure, oxydirbare Körper unoiydirt'aufzulösen, XIV. 
968. Verbindung aus Schwefelsäure und untersalpetriger Säure, 
XI- 209. 

Sc hwef ei senfsäure , XI. 191. 

Schwefeltellur -Salze 9 XL 186. - ! . 
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Salse, XI. 186. Tellur* Alumiiimf XIF* a36. Seliwefelsaiires 

Telluroxydul ? XIV. 268. 
Teppiche , verbess. Verfort. yon Clarke, XV* 189. 
Terpentbiri , XIV* aSi , 95t». 
TerpeQtbin • Kampfer, XII. 60. ' 
Teucriuin marum, XIV. ai5. 
Theater-Beleuc b'tu n g , Locatell^s , XII. 377. . 
Theemaschine , Bucher' s , XII. 3o5 ; — Kaufmann* s , XIIL 

399. Yergl. Kaff ebmasch ine. 
Thenardit , XI. 188. 
Thermo - Alkobolometer , XIV. 287. 
Thermolarapeii- Stahl, XIIL 271. 
Tbermometer auf eine neue Art aufgehangen , von Mdgeough^ 

XV. 176. 
Thierbran dsäure , XI. 196. 
T h o n ; dessen wärmeleitende Kraft , XIV. 233 ; — Zubereitung 

desselben , von Öjfferl, XIV. 38o. 
Tbonerdc,s. Alaunerde. 
Tbonknetmaschine , Schöller's , XIV. 397. 
Tfaran. Dessen Reinigung, nach Davidson, XII. 2's2. 
Thürangeln , verbess. von Whiiechurch , XI. 385. 
T h ü r e n , verbess» von Bond und Turner , XL 385 5 — von €oh 

linge , XI. 385. 
Thür klinken , verbess. von Chubb, XV. 3o2. 
Thurmuhren , s. Uhren. 
Tinte, dauei^iaf^e, XV. 188. — verbesserte, Steiner* s , XIIL" 

389; — unv(u:löschliche , zum Zeichnen der Wäsche, XII. 274« 

Über die Bereitung der Tinte und die Wirkung des Papiers und 

Pergaments auf dieselbe 1 XIV. 33 1. 
Tinten fafs , verbess. von Johnston, XL 344» Edwards, XI. 

98SrZloug%^ XIL 233. 
Tintenpulver , von Strobl, XU. 292 ; — von Schmidt, XIIL 

38i. 
Tischierkunst. Fryer's Schränkeisen , XIV. 3oo. Laßte's 

und W'eber*s Verfahren cum Austrocknen der Holsarbeiten , XIIL 

S90. LotVs Kitt zur Befestigung der Furniere, XII. 309. SeuferVs 

Kopal-Laek-Folitur, XIIL 398, XV. 262. Schmidhauer's KopaKPo- 

litar, XIL 339. Sckwab*s Verbesserung an Schiebladen, XII. 3s3* 
Tisch -Überzüge , verzierte, von Reitter , XIV. 38i. 
Tiaeft-Urne, Sharp* s , XV. 291. 
Titan , XIL 2s. Titan . Chlorid , XIL 32 , 67. 
Titaveiaen, XIV« 204. 
Titansäure, phosphorigsaure , XIV. 839. 
Toiiinet • Garn , s. Wollen fabrikation. 
Tombakblech. Sorten 'desselben, XIIL 192. 
Tombakdrabt. Numerirung desselben , nach seiner Feinheit» 

XIIL i6o. ' 

Tondi^ ) 

Tondini, ^> (Stabeisen -Sorten), XIII. i88f 
Ton den , J 
Tonkabohne, XIL23i. 
Tonka • Kampfer , XL 198. 
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Überschuhe , verbess. von Gonzalese ^ XU. 3o6. 

Überzüge für Tische und andere Möbel , von Reitler , XIV. 38 1 • 

Uhren. Beleuchtung der Zifferblätter an Thurmubren, XUl. 
3i7* S. Uhrmacherkunst. 

Uhrfedern. Sorten derselben , XIII. 301. 

Uhrfedern-Mafs, Xlll. 302. 

Uhrgläser. Sorten , XIII. 204. 

Uhrglocken,s. Glocken. 

Uhrketten , XIII. 204. Uhrketten aus Draht , von Gilbert, XII. 
817. 

Uhrmacherkunst , verbess. von Torri , XII. 344«^ White* s 
neue Art , die Federn sur Bewegung der Uhren anzuwenden, 
XI. 3Q1. Dessen neue Anwendungsart der Schraube, XI. 293. 
Hemmung und Kompensations - Pendel, von Sonnentftal und 
Sandhaas , XIII. 893. Dorer*s verbess. Taschenuhren , X)I. 336. 
Verbesserte Taschenuhren \on Detz^ XfV.383. Neuer Wecker, 
von BerrollaSj XV. 288. Dessen verbess. Uhren, XV. 296» Ul' 
rieh's Chronometer, XI. 386, XV. 3oo. 

Uhrmacher- Messing , XIII. 190. 

Uhrschi üssel, neue, von Dorer, XII. 336* 

Uhrzifferblätter. - Sorten , XIII. 204* 

U 1 m i n , XII. 49* 

Ultramarin , künstlich bereitet, von Gmelin , XIII. 333. 

Unrath-Kanäle , s. Kanäle. 

Unschlitt, 8. Talg. 

Unschlittkerzen , s. Kerzenfa br i kation. 

Unterphosphor ige Säi^re, XIV. 186. 

Untersalpetrigc Säure. Verbindung derselben mit Schwe- 
felsäure, XI. 209. 

Unterschwefelsäure, XII. 34. 

Uran. Schwefelkohlenstoff- Schwefeluran., XI. 167. Schwefel- 
arsenik-Schwefeluran, XI. 175, 179. SchwefelmolybdänSchwe* 
felnran, XI. 184. 

Uranbl athe , XI. 190. 

Urin , XIV. 217; — blauer, XII. 69. 

Uva urti. , XIV. 2i5. 

Varec,s.Soda. 

Veilchen. Wirkung der Alkalien un^l de» Oxygens auf das 

Veilchen -Pigment, Xll. 62. ^ . ' 

Ventiliruugf der Gebäude, von Biirridge, XI. 391. 
Verbatcum thapsus, XI. 235. 
Verbrennung. Über die so genannte Lampe ohne Flamme, 

oder das Fortglüben verschiedener Körper in verbrennlichen 

Dämpfen, XI. 241. 
Verdichtungsbrunnen, s. Brunnen. 
Vergoldung , unechte , indische , XI U. 288. Anwendung des 

Platins in der Holzvergoldung , XIII. 289. 
Verkohlung, s. Holzverkobluag und Kohlenbrennen; 

— der Steinkohle , s. Steinkohle. 
Verkorken der Flaschen, s. Flaschen. 

Julirlk. 4. polyt. lonit. XV. IM. 2^ 



^ 



- # 



•370 • . ... .:■'..'' 

-Veriilberttiic« iiii«ebte, iiidiwIWy'XIIL^sBB;/«-^ ^mfWfih 

'XiL'i4o. '■ ■ ■•^■\ ." '■■■■' ■:• >■■ 

Vpi'tieruiigen ^tYfohnmgerkmi6.\,vtmi^e0oitßeä , %Ii%^ 
-jL atii Papier gepi^fiite, von ^^«riiiK niia Hahtk, «IL 34ti:: 
Tersinnen. Varfahren dabei , - XIL' t34- Veralnmiiig dBS BlfNk^ 
XV. i44; — des Eiseos« XV. i40 •-- des Giiltois«Mr» X^«t^l 
— Ton Messing- oder Hupferdrabtsteb , XV. iSy^- 
V^snvi^nS XI. 9 18. r .. . . • . —,-/ 

yiele<?b«t, regelmäßige, \bband1ung über dieselben , Jl,-% 
Vf-aiiliftrtfVn V geprc&te, von ^tuttoen, XIV. 399. ■ 
moliii* , Teriiess. von SUmJfer, XIV. 390» . - '-: ■ . ^ *. 

W^llii -Wl+iel , <^»-iiriioiti'«^ XIV. 356. 
T^^'irilt'lige; Apnarat cur Befestigung inid BewegMg d^rsdbn« 
.-«.«^im^'CämÄ^/XV^ foS;. ■ :■./,-, 

V^öriii-njeTÜiffe. Sorten derselben 4 XIII. 186. 

-n .> ^^i-- r:r*'- ■ *= ' . .•.,.*..,.= 

^aihbol^er - Rampfer /XI. 1^. * 

Wac-bs , XIV. 349; -- des GiunmiUciti , XIV. söS. BURdMi 

des Wachses, XII. J7». .; ' * ' • 

Wacbskersen, s. Kerfienfabril&atioiii -:^ 

Wage 9 wohlfeile und empfindliche,, von JRitdMey -XI.- 1679?«* 
neue, voii D^j^eWeiÄ fQüini^naJ , XIlI. 339$ ;«o<i TMbifHMt 
und ^Uenberffer, XIII. 365. Hennig m BrücbenW*g«V XII; 3ii' 
' "W ( g e m a's c h i n e , verbess. von Parne , XV. 3o4- - . 

WSgen , verbes^. von: J^def, Xl^'388; P^^. Xt. 3B91 te^ 
nef, XI 39p; Lindsay,\t ^^iiCorbeU, XI. B^v^ C€h^,K 
398; Hlrst , Hejcock vlxi^ Wilhinson ^ W.6^b\ Seaton, XL 398,' 
Brandreth , XI. 399; Pope ^ XI. 4^05 Addams ^ XI. 40»; «Äei- 
schel, Xfl. 3o8; Rupprecht , XII. 817, XUL 899; Tb^t, XII. 
322} Liebelt, XII. 847, XIII. 892, XIV. 368; Stolz, XIV. 38i; 
Colonius , XIV. 409; Burf;es , XV. «289; Fidler, XV. 490; Ärr- 
land ^ XV. ^965 JVrigId ^ XV. 8005 Bompas , XV. 3oi ; Higgins, 
XV. 3ö4; Riley ^ XV. 807; Josephs, XV. 809. Mason's vcrbess. 
Achsen und Radbüchscn, XI. 891, XV. ^85. Winier's Wagen- 
radbüchsen , XIV. 408. Bentlefs vcrbess. Wagenrad , XV. 589. 
il/«a££ö/i5"verbess. Wagenräder, XV. 295. »S/a^tfr'^ Wagenachsen 
und Badbüchsen , XV. 809. Öfenheinis Lastwagen , XIII. 897. 
Wagen, der du];>ch die Hände und Füfse der Fahrenden in Be- 
wegung gesetzt wird, von Sachs, XIII. 881. Seaward's Verhess. 
in der Fortbewegung der Wägen , XV. 8ü5. Spong's Mittel txxv 
Verminderung der Reibung an den Wägen, XV. 293. Otwajrs 
Mittel zum Aufhalten durchgegangener Pferde , XV. 299. Vcrgl* 
Dampfwägen. 

Wagenfedern. Deren verbesserte Verfertigung, von Slagg «nd 
Voii Thompson , XU. 188. 

Wagenlaternen , verbess. von Stolz, XIV. 38«. 

Wagenschmiere , englische , von Frenkel, XIV. 389 , ^io, 
•^ vvrtheilhäfte , von Römer , XV. a83. 

Wald • Anemone , XIV. ai6. 

Wa1d:0lsenich, XIV. 216. 

Walhorde.Y XIV. 204. 
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Wal h vk ü b 1 e , vcrbcss. von Bernon , XI. 891 ; — Yon WiUiams^ 
XI. 396. Vergl. Tuchfabrikation. 

Wallnüsse , XIV. niB. 

W^llrath , XIV. «49- 

Wal so n f Verbesserung im Giefsen derselben, von Church, XI. 
382; — eiserne, Vorrichtung zum Giefsen derselben, XI. 307. 

Walssendruckmaschine, s. Zeugdruckerei. 

Wareck, s. Soda. 

Wärme. Spezifische Wärme der Gase, XIV. 225. Wärmeler- 
tende Kraft der Metalle etc., XIV. 233. 

Wasehblau. Vorschriften zur Bereitung desselben, XIII. 335, 
XV. i85. 

Waschen mit Seewasser, XII. 219. 

Waschmaschine , JVrights , XI. 388 ; — zum Reinigen der 
Zimmerböden , von Hoffinger , XIV. l^oo. 

Was c br ol 1 e, s. Mang e. 

Wasch siebcj XIII. 208. 

Wasser. Maschine zur Anwendung desselben als bewegende 
Kraft, von NeifilU , XV. 3o6. Versuche über den Widerstand, 
welchen das Wasser den in ihm bewegten Körpern leistet, XI. 5^ 
Reinigung des Fiufswassers , XV. 212. Wasser schnell kochend 
za machen, XV. i84* 

Wasser , Mettemb er ^sches^ XI. 384* 

Wässer , aromatische , von Palazzi , XII. 335. 

W asserdampf,s. Dampf. 

Wasserdicht machung des Leders , von Wettefstedt , XV. 
3o2; — der Hüte, s. Hutfabrikation. 

W asserhebmaschine von : Cahanel , XI. 38? ; Skalders, 
XI 388; Hunter, Xlll.3i4; Bernhard, XV. 3o3. Vergl. Pumpe. 

Wasserleitungen , verbess. von Lees , XI. 382. 

Wasserleitungs röhren , verbess. von Bagshaw , XIL21.2; 

• -^ von Hancock, Xll. 2i3; — thöncrne, mittelst einer Maschine 
▼erfertigt, von Nowotny, XI. 369. über ein Mittel , die In- 
krustation bleierner WasserlcitungsrÖhren zu verhindern, XIV. 
3»6. 

Wasserräder , verbess. von Moult, XII. 281; — von Qld^ 
harn, XV. 286. 

Wasserschläuche, s. Schläuche. 

Waaserstof fgas. Seine lichtbrechende Kraft, XII, 18. yergl,' 
Hydrogen. 

Waoersucht. Analyse der Flüssigkeit aus dorn Leibe von 
Watsersüchtigen , XI. 235. 

Webemaschinen, s. Weberei. 

Weberblättor, s. Weberkämme. 

Weberei. HeathcoaVs Methode zur Verzierung der Gewebe, XI. 
383, 387. Ho^//ia/i/i'5Baumwolltafret, XII. 317, XIII 899, XV. 1*7«. 
Campana's und GirardellVs wollene Decken, XIII- 891. Win- 
ter*^ Streifen zu Kleider Verzierungen , XIV. 376. BliimeVs Vor- 
ferL der Shawls und.Bordurlücher , XIV. 409. Gianicelli's Ma- 
schine zum Pressen von Dcsseins auf verschiedene StoiFe, XIU. 
393. SpiUbinry's Verbess. im Weben , XL 38o. PownaWs Ver- 
bes^. .in der Verfertigung 4es Weberge^chirres , XV. 299« Ver- 

34 * 



WeintteiniHure, XIV. 306. 

Weintraubeo , XIV. ]i4. 

We<r*blech. Sorten desselben, XUI. .197. 

WelTsbuchen- Ambe, XI. 119. 

W e i t E e n. Verfahren nur Wiederh erstell ans dei brandigen Weit- 

leni, Xtl. «34. TQrliiteber Weiticn, s. Mais. 
WeitKOnstärkc . s. Stärke. 
Weitiendroh , s. Sirob. 

Werkseuge, icbneidcnde , s. SchneidirerliEeuge, ' 

Wftter, acblafiende , in den Bergnerhen. Apparat sur Zer 

»lörung dcnelben, von ffood, XV. i53. 
Wicbae , neue, für Pferd eeeich Irr etc., von^enko, Xlll.m 

8. Schuhnicbie. 
Widerstand des Wacsers auf darin benregte K5rper , XI. Sf. 
Wiener • Beugel , von Z,ee&, XIV. 400. 
Wiener . Grün , XIIl. 337. XIV. 36i. 

Wiener. Wasser, aromalisches , yoa Mätreaga, TklV.l/A- 
Wildbore , Xll. il>a 

WindbUchse. Curtis't Dampfnindbacbse , XIII. 989. 
"'• ' ■ II. von: Fräser, XV.i85| Hindmarth, XV.sBSi 

169: foung, XV. 3o3. Sowerbys ScbiffsiTinde, 
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